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no , iir Karierulic, tnontag oen 15 . mal 1?£2 42. fattrg.

Tageszettung für Das werktätige Volk Mltelbaöens
S »»Preis : Durch unsere Träger zugestellt 23 M mit Zustellgebühr;

die Post bezogen 23 «ä ; in der Geschästsstelle und bei un ' ern
^ isruher » Ablagen abgehoN2v -K monatlich. — Einzelexemplare 1 M .

Anögabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 M , auswärts 4.— M. Die
Reklamezeile 15 .- Jl \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die letzten Stunden von Genua
i . ®*nua , 13 . Mai . (Sonderbericht des „Soz . Parlaments -
^

^nst ' . ) Das Schicksal der Genueser Konferenz ist besiegelt ,
den unendlichen Schwierigkeiten über die russische Frage ,

ren Regelung eigentlich Hauptzweck der Beratungen für die
inerten war , herrscht innerhalb der Entente jetzt Ueberein-

^ "tmung darüber , daß dieser Konferenz das Grab geschaufelt
. krden mutz . Bei aller Einigkeit über die Notwendigkeit des

ist man sich aber uneinig über den Grabgesang und die
Formalitäten des Leichenbegängnisses . Der heutige Tag galt

°»halh auch dem Zwecke, eine Formel für die Beerdigung zu
die der Welt Befriedigung bietet und die uneinige En-

nk einig erscheinen läßt . Auch hierbei spiegelten sich die hart -
'"kämpften Auffassungen im Lager der Alliierten toider. Dem

^ rständigungSdrang bei der übergroßen Mehrheit stand em
gegenüber ohne jedes Gesiihl für politische Rotwen-

^ ^ sten, immer noch geleitet von dem Machtgedanken deS Sie -

Der Kampf konzentrierte sich weniger auf den FriedenS-
und die an die russische Delegation zu richtende Antwort ,

deren Abfassung sich Frankreich übrigens nicht beteiligen
als um die Zulassung Rußlands zu der von Lloyd Georger die Beratung der russischen Frage vorgeschlagenen Kommis -

U>n. Während der englische Ministerpräsident die Bildung der
"ormission in Genua unter Beteiligung Rußlands forderte,

/ ^langte Barthou zunächst laut Instruktion seines Pariser Auf-
^ Sgebers die Zusammensetzung dieser Kommission durch die
Gierungen unter Ausschluß der Russen , milderte jedoch im
^

^rlaufe der Bormittagsdislussion dieses Verlangen dahin, die
Ussen -Sachverständige aus ihren Reihen bestimmen zu lassen ,

. m in dem noch festzusetzenden Tagungsort der Kommission
^ halten und je nach Bedarf gehört werden könnten. Barthou
/ kündete seine Haltung damit, daß der resultatlose Verlauf
, t Besprechungen über Rußland in Genua gegen die EinsetzungEtNerneuen Expertenkommission spreche, andererseits die Russen
. Genua so viel Mißtrauen durch ihr Verhalten aufhäuften ,

Beratungen , die mit ihnen weitergeführt werden, im voraus
^. »ebnislos erscheinen müßten . In Wirklichkeit sprachen für
^Ese Haltung Momente, die sich auS der Politik des nationalen
p ergebenl Man fürchtet Rußlands Anwesenheit in Anbe »
j
'°Nt der Auseinandersetzungen zwischen der Mehrheit der En-

und Frankreich, die die neue Kommission als Fortsetzung
tei .^ ^ uungsstreites innerhalb der Alliierten zu bestehen haben
^ie « Rußlands Haltung war wohl zu rechtfertigen, wenn eS
8o x Sll einem neuen Ultimatum , die gleichzeitig in der
. rderung Frankreichs lag, jm voraus ablehnte. Denn Bera -
^^ gen über Rußland haben ohne jeden russischen Vertreter kei -

Zweck , was Herrn Barthou auch ausdrücklich von Lloyd
k

ot8e bescheinigt wurde. Auch der italienische Außenminister°
!U>te sich gegen den franzSsischen Prestige- Standpunkt . Er

sich mit jeder vernünftigen Abänderungsformel des Vor-
von Lloyd George einverstanden, forderte jedoch als Be-

^
«ung die ZAlassung Rußlands zu der Kommission . Bratianu

»ie
^ übliche Vermittlerrolle , indem er vorschlug, die Re>

^
'" 'gen die Kommission einsetzen zu lassen , den Beschluß über
Hinzuziehung der Russen aber der Kommission bei ihrem

|aJ a,nin enttitt zu überlassen. Die Vereschiedenheit der Auf-
^Nmö

^
b

" nmchte in der Vormittagssitzung eine Einigung

.^ nchmittagS versuchten Llahd George und Barthou in einer
l^ ?iiündigen Besprechung allein eine beiderseits zufriedenstel-
Ichritt

^ orme* SU finden. Resultat : angeblich erhebliche Fort -
tz,

ie ! — Um g uhr trat die Bollkommission wieder zusammen,
^ it x

' üchAch um den übrigen Mächten, die sich in der Mehr-
8tn„ . c Auffassung Lloyd Georges wesentlich näherten , Gele»

Sur Aussprache zu geben . Auch Lloyd George und Bar -
yi^ ^ eteiligten sich wieder an der Debatte . Gegen 8 Uhr abends

JLn die Auseinandersetzungen auf Montag vertagt .
^ Besprechung des Friedenspaktes voraussichtlich

Ichluk
"̂ k*r kommenden Woche wird die Konferenz ihren Ab-

ierteo . ^^n . Haben damit auch die Beratungen für die Alli -
^ ten eigentlichen Zweck nicht erfüllt , so kann man sie doch

8tj>e ergebnislos bezeichnen . ES wird noch Gelegenheit
iuheh

' ben Fortschritt der Genueser Tagung gebührend hervor-
^uiasi

'
x Zunächst sei nur kurz betont, daß Deutschland keinen

laufe s - E, seine Teilnahme irgend wie zu bedauern. Deutsch -
iü<j von Genua in außenpolitischer Beziehung gestärkt zu-
fcii

’
- . u

,fe man vorläufig auch auf praktische Erfolge verzich .
l» v

'
b«

° ' st dennoch in Genua eine Basis geschaffen , die Deutsch -
Zukunft in ein besseres Licht rückt.
Am Dienstag letzte Vollsitzung

Sonderberichterstatter der HavaS Agentur
'

in Genua
(tat jL ; am Samstag abend, die Genueser Konferenz wäre so
Sloilb <n ottndet ; das ist das wesentliche Ergebnis des Tages.
»ube^ » Evrge wird, wie .er erklärte, nicht auf der Diskussion der" °uf ‘)em Programm stehenden Fragen beharren, und dw
®eiten ^ rd Dienstag durch eine letzte Vollsitzung ihre Ar»

senden . Aus den Beratungen vom Samstag hat sich er-
o ohne die Mitarbeit der Bereinigten Staaten der Wie-

Rußlands unmöglich ist. Der Botschafter der Vcr-
^ Uvsck Maaten in Rom ist aufgefordert worden , von dem
« vchte »Eer in der politischen Unterkommission vertretenen

x
'^ niz zu nehmen . Weiter will der Sonderberichter-

><hen Agence Haoas in Genua in zuständigen amerikani -
r>»ng x , die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Regie-
SachvE-^ - ^ rrein . Staaten geneigt sei , sich an den Arbeiten der

standigenkonferenz zu beteil^ en, die nach Schluß der

Konferenz die Prüfung der Mittel fortsetzcn soll , durch die Ruß¬
land sich wiederum erheben könnte .

Die Sowjets unbedingt gegen den
Versailler Vertrag

„ Heure Novelle " veröffentlicht ein auS Moskau mitgetril -
tcS amtliches Kommunique " folgenden Wortlauts :

„Die von der französischen Presse verbreitete Nachricht, der
zufolge Tschitschcrin in einer Unterredung mit Bencsch zugegeben
hätte, daß eS den Sowjets möglich wäre , den Versailler Vertrag
anzu erkennen , ist völlig unbegründet . Der Ver¬
sailler Vertrag , der für die Versöhnung der Völker ein Hindernis
ist, kann von Sowjet rußland niemals sanktio¬
niert werden. Alle Nachrichten , die das Gegenteil behaupten,
sind von Anfang bis Ende erfunden.

Der Reichsfinanzminister in Paris
WTB . Paris , 13. Mai . Reichsfinanzminlster Dr . Her .

m r 8 ist kurz nach Mittag in Begleitung von Staatssekretär a.
D. Bergmann hier eingetroffen und vom deutschen Botschaf-
rer und dem Vorsitzenden der Kric8Slastcnk »mmisfion empfangen
worden. Dr . H e r m es ist in der deutschen Botschaft aügcstiegcn .

Verhandlungen mit Rumänien
WTB . Bukarest , 13. Mai . Da der FriebenSvertrag von

Versailles Deutschland verpflichtet , Rumänien den Wert der wäh¬
ren der Besetzung Rumäniens auSgrgebenen Geldwertzcichen ,
insgesamt 2800 Millionen , zurückzuerstattcn, haben ln
Bukarest zwischen einer deutschen Sonderdelegation und Ver¬
tretern der rumänischen Regierung diesbezügliche Verhandlun¬
gen begonnen. . .

Dr. Kkltinger
In München spielt sich in aller Oeffentlichkeit ein politischer

Skandal sondergleichen ab . Der noterrsche Landes- und Hoch¬
verräter Dr . Kittinger wurde nicht vor ein öffentliches Gericht ,
sondern vor ein Ehrengericht gestellt und freigesprochen . Die
Presse hat den Beweis erbracht, daß das studentische Ehrenge¬
richt bestimmungsgemäß sich einer Prüfung des juristis-hcn Ma¬
terials ferngehalten und sich auf die untergeordneten Fragen
persönlicher Natur beschränkt hatte.

Die „Münchner Post" fordert, daß daS Material über Kit¬
tinger picht nur einem beschränkten PersonenkrciS, sondern dem
Staatsanwalt übergeben wird und fragt das Justizministerium ,
was es in dieser Angelegenheit unternommen hat. Wahrschein¬
lich wird « 8 überhaupt nichts unternehmen , sondern die reak¬
tionäre Hochverräterclique nach wie vor ungestört wirtschaften
lassen. . ,

Fälscher Anspach
Einer Korre'

pondenzineldung zufolge hat der llrftmden -
fälscher Anspach vor seiner Verhaftung einer großen Reihe von
Zeugen erzählt, daß er jetzt auch an Dokumenten für Genua ar¬
beite . Diese Dokumente sollten den Nachweis der ZahlnngS-
fühigkeit Deutschlands erbringen. Anspach hatte sich, um sich
Unterlagen für seine Dokumente zu verschaffen , verschiedene
Werke über daS Wirtschaftsleben gekauft. Höchstwahrscheinlich
ist eS, daß Anspach in der Tat auch derartige Dokumente ge
fälscht hat . Da bei ihm jedoch keine gefunden wurden, so ist
anzunehmen , daß er sie bei anderen Leuten in Verwahrung gab ,
wie er z . B . auch frühere Fälschungen bei Pfandleihern unter
Angabe falscher Namen hinterlegte» „ .

•
Ueber die Art, wie eS gelang, d ^n Fälscher Anspach zu ent¬

larven , berichtet der „Berliner Lokal - Anz .
" auS Breslau :

Anspach hatte sich mit der Tochter eines angesehenen Göttinger
Rechtsanwalts im Herbst v . I . verheiratet , demgegenüber er sich
als „Doktor und hoher Negierungsbeamter " ansgegeben halte .
Da dem Rechtsanwalt Bedenken wegen der Echtheit des Doktor¬
titels gekommen waren und er die Beibringung eines Ausweises
verlangte , beschloß Anspach , in Breslau die Doktorwürde zu er
werben, wo einer seiner Werkzeuge , der Fürstenwalder Semi ^
narist Sck-önberger gerade im Begriffe stand , für einen Bev
lincr Haudelshochschüler die staatswissenschaftliche Doktorprü
fung abzulcgen. Das Auftreten Schönbergers schien verdächtig
und dies wurde der Breslauer Un .ivcrsitätSbeHörde mitgeteilt. Es
gelang so , beide auf Schritt und Tritt zu beobachten . Alle von
Anspach eingereichten StudienanSweise waren gefälscht, jedoch
so musterhaft und sauber, daß sie nur äußerst schwer als ge¬
fälscht zu erkennen waren . Die Prüfung Anspachs hätte im
März stattfinden sollen ; inzwischen hatte er sich aber nach Berlin
zurückgezogen . In der Anspach -Affäre sind nunmehr auch in
Breslau Verhaftungen erfolgt, wo Anspach Reifezeugnisse u,ü>
Universitätszeugnisse verkauft hatte.

Me Semleiischift WrlUesr gep Sie
DaS Landeskartell der Beamten Thüringens hielt am >

Mai in Weimar eine Gesamtvorstandssitzung av . DaS Landes
kartell wird sich mit dem Landbund in Verbindung setzen und
den Lcmdbund ersuchen , auf die Landwirte einzuwirken, die
landwirtschaftlichen Produkte nicht zu Wucherpreisen abzugeben .
Bei Landtag und Staatsregierung soll beantragt werden , in
Thüringen eine nach der Zelt des Aufenthalts gestaffelte Frem -
denstencr zu erheben, damit den Ausländern der unverdiente
Balutagcwinn zu Nutz und Frommen des Staates , inSbesdndere
zur Auffüllung deS leeren Steuersäckels, etwas geschmälert wird.
Staatliche Gebührnisse sollen den Ausländern nach der Ololdwäh-
rn „g zugerechnet werden. Die Geschäftswelt mag besonders
hohe AuSländcrpreise schaffen, denen allerdings niedrigere In
ländcrpreise gegenüberstchen müßten. Nicht nur durch den Ver.

sailler Vertrag , sondern vor allen Dingen durch die günstige
Konjunktur, die den Ausländern das Valutarätsel gebraäsi hat,
wird Deutschland buchstäblich auSgesogen . Schon der Selbster¬
haltungstrieb erfordert eS, daß das Volk sich Segen die Para¬
siten , die sich in diesem Sommer aus dem Auslande in Ströme «
über Deutschland ergieße« werde», « ehrt.

Diese Anregungen verdienten, auch in Baden beachtet und
— wenn irgend möglich — praktisch verwertet zu werden. Dis
badische Bevölkerung leidet unter dem Fremdenjtrom noch Weib
schlimmer als die in Thüringen . d . . ^ V

-- -- - ‘

Die Rutsenfrage in Genna
Die Entwicklung in Genna ist soweit gediehen , daß man

sie ein Stück weiter übersehen und sagen kann : Es wird
dort in der russischen Frage weder zu einer einvcrständlichen
Lösung noch zu einem allgemeinen Bruch kommen . Zwischen
Lösung und Bruch gibt es aber nur einen Mittelweg, der
heißt Vertagung . Dieser wird aller Wahrscheinlichkeit
nach beschriften werden .

In der Haltung der mit Rußland verhandelnden Mächte
haben sich zwei G e g c n t> o,I e hcranSgebildet. Der eine ist
der deutsche , der andere ist der b e l g i s ch - f r a n z ö »
fische . Deutschland hat seinen Vertrag bereits in der
Tasche, Belgien-Frankreich knüpfen den Abschluß an u n ».
mögliche Bedingungen . Man kann — ohne über
Zeit und Art des Abschlusses pon Rapallo ein Urteil abzu-
geben — sagen , daß der deutsche Standpunkt mehr Weit-'
sicht verrät , als der ihm entgegengesetzte . Er stellt die kapi¬
talistische Entwicklung über das kapitalistische Eigen »
t n m s i n t e r e s s e . Der belgisch - französische Standpunkt
verrät dagegen einen gewissen kleinbürgerlichen
Eigentumsfanatismus . Nichts soll über die Zu¬
kunft geredet werden, solange nicht sozusagen jeder zerrissene
Strumpf ersetzt und jede Kaffeetasse an die alte Stelle zu-
rückgebracht ist . In der Mitte zwischen diesen beiden Stand¬
punkten steht England . Es wird schließlich ohne Prin - ^
zipienreiterei, die dem englischen Wesen fremd ist . nach sei¬
nen praktisch-weltpolitischen Interessen seine Entscheidung
treffen. . .

ES kommt also aller Voraussicht nach wirklich so , daß der
deutsih- russische Vertrag , der halb zufällig in Genua geboren
wurde, das einzige große Konferenzergebnis sein wird.
Tenn daß der zehnjährige Burgfriedenspakt
Lloyd Georges, wenn er noch in irgend einer Form znm Ab¬
schluß kommen sollte, mehr sein könnte als eine Schale ohne
Kern läßt sich kaum vorstellen . Durch den raschen Abschluß
des Sondervertrages hat sich Deutschland in Rußland zwei- ,
fellos einen gewissen Vorsprung gesichert. Was damit
wirtschaftlich gewonnen fein wird , ist allerdings eine
Frage , über die die Ansichten weit auseinandergehcn.

In manchen Kreisen der deutschen Industrie und des
deutschen Handels findet man jetzt eine Stimmung , die an
jene zu der Zeit erinnert , in der der sogenannte „Brotfrre -
den mit der Ukraine" geschlossen wurde. Zu gleicher Zeit
lauten aber die wirtschaftlichen Nachrichten aus Rußland ,
geradezu t r o st l o s . Man besülchtet fiir dieses Jahr eine
schlimmere Hungerkatastrophe als die des vergangenen. Ob¬
wohl die russische Industrie heute noch nicht den zwanzigsten
Teil ihrer Leistungsfähigkeit vor dem Kriege erreicht hat,
also so gut wie nichts produziert wird , vermag sie ihre Pro¬
dukte dennoch nick,t an den Mann zu bringen . Die Arbeiter,
die im vorigen Jahre noch gern einen Teil der von ihnen
erzeugten Waren in Zahlung nahmen, weil sie Lebensmittel
dafür eintanschen konnten , können beiderjetzigenVerbrauchst
krise ihre Produkte nicht mehr absctzcn und verlangen in¬
folgedessen statt der unabsetzbaren Waren direkte Bezahlung
in Lebensmitteln. Es besteht ein ungeheurer Hun¬
ger nach Industrieprodukten , weil alles verris¬
sen und zerschlissen ist. Aus der anderen Seite aber fehlt;
die Kaufkraft, um ihn zu befriedigen.

Unter diesen Umständen muß man damit rechnen, daß
die Bäume des erfreulich regen deutschen Unternehmungs¬
geistes in Rußland nicht gleich in den Himmel wachsen wer¬
den. Tie anderen, die sich mit dem Abschluß von Verträgen
mehr Zeit gelassen haben, werden womöglich auch noch zu-
recksi kommen , und mit ihnen zllsanimen soll ja auch erst die
Hauptsackie kommen , nämlich der große Kredit an
Rußland , ohne den sich die Wiedererholnng der Wirt¬
schaft doch nur höchstens langsain und stockend vollziehen
kann . Mit den Krediten beginnt das Geschäft erst richtig ,und dann werden auch die anderen mit von der Partie sein.

Es steht auch keineswegs noch fest , ob die Russenfrage
England und Frankreich dauernd auseinanderbringen wird.
Das Bemühen Frankreichs, einen offenen Bruch zu vermei¬
den , ist offensichtlich. Und wenn erst einmal Vertagung
das Losungswort ist , dann gilt auch das andere : Kommt
Zeit , kommt Rat ! Allerdings wird die Russenfrage durch
die gegensätzlichen Anffassnngen in der deutschen s^ rage, die
auch nur von Fall zu Fall mühsam überbrückt werden kön¬
nen, und durch,

den sehr scharfen Gegensatz der Volksstim »
mungen auf beiden Seiten des Kanals stark kompliziert.

Deutschlands Aufgabe wird es sein, ohne über >,
spannte Hoffnungen die wirtschaftlichen
Möglichkeiten des Rapallovertrages auszu»
schöpfen . Einige deutsche Firmen werden durch den Er¬
werb von Konzessionen gute Geschäfte machen. Sonst hängt
alles Russische noch in den Wolken.



53frrrf2 V Monkag Ken 15. Mai 1922
Die HiisMlmen |ür imigctniie deulfihe
In Deutschland gab es schon vor dem Kriege Distrikte, wo

ftinzolne Volksschichten besonders bittere N»t litten und starke
,Unterernährung vorherrschend war . Wir gedenken dabei all
Wiener Bezirke , wo hauptsächlich die Heimarbeit zu Hause ist.Die Ausnutzung der Kinder wurde etwas durch das im Jahre1814 in Kraft getretene Kinderschutz -Gesetz eingeengt, aber be¬
seitigt wurde sie nicht. Die Kindernot !var m manchen Gegen¬den mehr als schlimm, und viele Kinder blieben körperlich in
der Entwicklung zurück.

Mit Ausbruch deS Krieges fanden auch die Heimarbeiterin¬
nen zum großen Teil Aufnahme in den Fabriken. Wohl ver¬
dienten sie hier mehr Geld aber sie fanden kaum noch die Zeit,die rationierten LebenSmittsl einzukaufen. Selbstverständlich
wurde dadurch die Ernährung im allgemeinen schlechter, unv
besonders wirkte sie aus die jungen Kinder. Die nicht ganz
widerstandsfähigen und die während des Krieges geborene « Kin¬
der siechten langsam dahn, bis der Kirchhofsrasen sie deckte.
Auch fn der Nachkriegszeit forderte der zunächst noch herrschende
Lebensmittelmangel und die steigende Teuerung noch viele
Opfer.

Da nahten die Freunde aus Amerika und zum Teil auch aus
England, vertreten durch die Quäker . Aus sozialen und men¬
schenfreundlichen Beweggründen errichteten sie hier in Deutsch¬
land eine umfassende Kinderhilfe durch Speisung von Kindern
und unterernährten Jugendlichen bis zu 18 Jahren . Geradezu
segensreich

'
hat diese Speisung der Unterernährung in Deutsch¬

land entgegengewirkt. Das Neichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft hat durch den deutschen Zentralausschuß für
die Auslandshilfe (D .Z .A.) beim Kinderhilfswerk mitgewirkt
durch unentgeltliche Lieferung von Mehl und Zucker. Auch der
Reichstag hat wiederholt Mittel und zwar letztmalig im Dez.
1621 108 Millionen Mark zur Lieferung von Mehl und Zucker
bewilligt. Ende des Jahres 1921 find die Quäcker von der Lei¬
tung der praktischen Durchführung ihrer Aufgabe zurückgetreten,
und ein großer Teil der Ouäkerkommission ist nach dem
geraden Rußland gegangen, um dort Hilfe zu bringen.

Der Deutsche Zentralausschuß für die BuSlandShilfe E . B .
hat es nun für notwendig gehalten, einen besonderen Ausschuß
für Kinderspeisung zu bilden. Dieser arbeitet seit dem 1 . Jan .
und hat auch bereits gute Proben seines Wirkens abgelegt.

Im 1. Quartal 1922 wurden abzüglich der Sonn -, Feier¬
und Ferientage an 85 Speisetagen in 1564 Gemeinde« in 706u
Ausgabestellen durchschnittlich täglich eine halbe Million Kinder
änd Erwachsene gespeist. An Lebensmitteln wurden 8068 Tonnen
verabreicht. Die Lebensmittel hatten einen Versicherungswert
von ca. 206 Millionen Mark. Der Herstellungswert der einzel¬
nen Mahlzeit belief sich auf 4,86 Jl einschließlich örtlicher Ver¬
waltungsausgaben .

Die Aufwendungen für Kinderspeisung decken sich zur
Hälfte aus Mitteln Deutschlands und zur Hälfte aus Mitteln
der amerikanischen Kinderhilfsmission.

Den sehr Bedürftigen ist durch diese Einrichtung eine große
Hilfe geboten . Bei dem besten Willen sind heute weite Kreise
der Bevölkerung nicht in der Lage , ihre Kinder so zu nähren,
wie notwendig, um die Kriegsschäden verschwinden zu machen.
Aus diesen Gründen ist zu wünschen , daß sich größere Kreise,
so der Reichstag , die Regierungen der einzelnen Länder sowie
die. Gemeinden mehr mit der Notwendigkeit der Kinderspeisung
beschäftigen . Vor allem auch mühte diese Kinderfürsorge das
Interesse der weiblichen Parlamentarier in Anspruch nehmen
und von ihnen gefördert werden.

, . i Wilhelmine Kühler .

gedungen, von welcher Partei sie auch immer auSgehen mögen,!
vom Standortskommando Potsdam unter keinen Umständen
durch Zuweisung von fiskalischen Plätzen unterstützt werden kön¬
nen , so kann in Zukunft dem Verein eine Genehmigung zur Ab¬
haltung seiner Jugendtage auf militärsiskalischen Plätzen nicht
mehr erteilt werden.

"
Der „Vorwärts "

, der das Schreiben des Kommandos veröf¬
fentlicht, meint , daß der lange , musterhaft geordnete Demon¬
strationszug mit seinen vielen roten und vor allem schwarz -rot-
goldenen Fahnen die zarten schwarz -weiß-roten Potsdamer Ge¬
müter in Wallung gebracht habe. Rufe gegen das Militär feien
niemals gefallen und im übrigen habe sich der Verein strikte an
die Vereinbarungen mit dem Standortskommando gehalten,
denn auf den zur Verfügung gestellten Plätzen sei lediglich ge¬
spielt worden und zwar weder republikanisch noch parteipolitisch.
Die Aengstlichkeit des Potsdamer Standortskommandos bei
Kundgebungen für die Republik müßte um so sonderbarer er¬
scheinen, wenn die weiteren Angaben des „Vorwärts " zutreffen ,
daß am Tage darauf die Potsdamer Reichswehr mit klingendem
Spiel durch die Potsdamer Straße » zog, hinter ihr die Krieger-
vereine ( ! ) , die zur Enthüllung eines Denkmals auf einem Ka-
sernenhof aufmarschierten . Die Reichswehr nahm, so behauptet
der „Vorwärts " , während der Wciherede Paradestellung ein und
hielt auch noch Stand , als einer der Redner mit dem Zitat schloß :
„ Ich will mein Wort nicht brechen, den schlimmen Buben gleich,
will reden und will sprechen von Kaiser und von Reich !" Wenn
das zutrifft , dann scheint das Potsdamer Standortskommando
mit sehr verschiedenen Matzen zu messen , je nachdem es sich um
Kundgebungen für oder gegen die Republik handelt.

3n>eictict Mt
r Am letzten Sonntag hat die sozialistische Arbeiterjugend in
Potsdam eine Kundgebung veranstaltet . Im Rahmen der Ver¬
anstaltung fanden auch Spiele statt , für die der Arbeiterjugend
dom Potsdamer Standortskommando der Exerzierplatz zur Ber
fügung gestellt war . Der „ Vorwärts " '

veröffentlicht ein Schrei
bcn, das jetzt vom Standortskommando mit der Unterschrift eines
Generalmajors dem Bezirksvorstand der Arbeiterjugendgruppe
Berlin zugegangen ist. Es heißt darin :

„Der Exerzierplatz sei dem Arbeiterjugendverein Potsdamunter dem ausdrücklichen Vorbehalt zur Verfügung gestellt wor¬
den, daß der Verein mit der Feier keine politischen Ziele verfolge.
Trotzdem seien von dem Verein in den Mittagsstunden „aufrei -
zcnde Demonstrationszüge durch die Straßen Potsdams mit aus¬
gesprochen parteipolitischer Tendenz veranstaltet worden, die sichin zahlreichen Ausrufen gegen die Reaktion und gegen das Mili¬
tär sowie durch Mitführung von vielen roten Fahnen " kundge¬
geben habe. Zum Schlüsse heißt es : „Da solche politischen Kund-

erste Bauprogramm umfaßt nach dem oben gefagren auch die am >
badisch-bayerischen Main liegenden Kraftwerke, so daß mit
baldigen Erschließung dieser badischen Wasserkräfte, die aller̂oaioißen ^ rikynetzung oie^er
otngä auf Grund des Staatsvertrags über den Uebergang
Wasserstraßen auf das Reich auf dieses übcrgegangen sind,
rechnet werden kann. — Träger des Unternehmens ist ahnll^
wie bei der Neckarkanalisierung eine gemischt - wirtschaftlE -
Gesellschaft , nämlich die am 80 . Dezember 1921 in München fF i
gründete Rh ein - Main - Donau - A. - G. mit bem Sw -

in München. Die Mittel der Gesellschaft für dasselbe Bau-

Programm sollen in folgender Weise aufgebracht werden: 8U" .
nächst ist ein Aktienkapital von 600 Millionen Mark vorgesehen̂
von denen 600 Millionen Mark auf Stammaktien und 300 M» ' !
lronen Mark auf Vorzugsaktien entfallen . Von den Stamrw
aktren haben das Reich 360 Millionen Mark. Bayern vorerst
212 Millionen Mark , Thüringen und Hessen je 3 Millionen .
Mark übernommen, der Rest ist von Gemeinden und sonstige« ,
öffentlichen Körperschaften gezeichnet worden. Bayern ist de- ,
rert , von den von ihm vorläufig übernommenen Stammaktie«
ernen Teil an Baden abzugeben. ,

Der Gesellschaft wird die Ausnützung der Wasserkräfte aus
die Dauer von 120 Jahren überlassen. Nach Ablauf der Ko«' ,
zessionsdauer fallen die Kräfte unentgeltlich an das Reich /

Gewerkschaftliches
'

Zur Sprengung des Bauarbeiter -VerbandstageS dnrih ■’
Kommunisten

Als letzte Woche die Meldung kam , daß der VervandStaM
der Bauarbeiter durch Kommunisten gesprengt worden sei, u«">

Sadische Politik
Die Main - Donan -Wafserstraste

Dem Bad . Landtag ist der nachstehende Entwurf eines Ge¬
setzes über die Mam -Donau -Wasserstraße zugegangen:

8 1. Das Staatsministerium wird ermächtigt, das Land
Baden an der Rhein- Main -Donau A . -G. in München durch
Uebernahme von Stammaktien im Nennbeträge von 4 Millionen
Mark zu beteiligen.

§ 2. Die zu diesem Zweck erforderlichen Mittel sind im
Wege deS Staatskredits flüssig zu machen und durch die Staats¬
schuldenverwaltung für Rechnung der Amortisationskaffe unter
Aufsicht und Leitung des Finanzministeriums zu beschaffen .

8 3. Mit dem Vollzug dieses Gesetzes werden das ArbeitS
Ministerium und das Finanzministerium beauftragt .

8 4. Dieses Gesetz tritt mit der Verkündigung in Kraft .
In der Begründung heißt es u . a . : Der Main und die

Donau sollen für 1200 Tonnen -Schiffe schiffbar gemacht und
mit einander durch einen Ueberlandkanal verbunden werden.
Gleichzeitig sollen die an den einzelnen Haltungen der Wasser
straße sich ergebenden Wasserkräfte in insgesamt 40 Kraftwerken ausgenüht werden. Durch Ueberleitung von Wasser
aus dem Lech soll die Wasserführung deS UeberlandkanalS und
der anschließenden Flußstrecken im Interesse der Schiffahrt und
der Kraftgewinnung erheblich erhöht werden. Von der Main¬
strecke , die durch Kanalisierung zur GroßschiffahrtSstratze aus¬
gebaut werden soll, entfallen 37 Kilometer auf den badisch-baye-
rischen Main . Da die Landesgrenze auf dieser Strecke in der
Mitte deS Flusses verläuft , erstreckt sich das Unternehmen somit
auch auf badisches Hoheitsgebiet. Die auf diesem Gebiet vor¬
handenen Wasserkräfte werden in der Hauptsache in den drei
Kraftstufen Bettingen . Hahlach' und Freudenberz auSgenütztwerden. Außerdem steht die badische Strecke noch untex dem
Einfluß de? Rückstaues der Staustufe Großheubach. Der badische
Kraftanteil dieser vier Staustufen beträgt im Mittel 4560
Pferdestärken ohne Berücksichtigung der geplanten Lechwasser
Überführung. — Wie groß der Gesanrtaufwand für das Unter
nehmen, der im Sommer 1921 auf rund 9 Milliarden
Mark geschätzt wurde, sich im Lauft der auf mindestens 20
Jahre zu berechnenden Bauzeit in Wirklichkeit gestalten wird,
läßt sich nicht übersehen und hängt in erster Linie davon ab, ob
sich für die bei dem Unternehmen gewonnenen sehr großen
Wasserkräfte ein genügender Absatz zu lohnenden Preisen fin¬
den läßt .

Das erste Bauprogramm sieht die Schiffbarmachungder Main st recke von Aschaffenburg — dem heutigen End
Punkt der Großschiffahrt — bis Würzburg und der Donau
strecke von Passau bis Regensburg vor . Von den geplanten
Kraftwerken sollen sofort vier Kraftwerke am Main und das
Großkraftwerk bei Seinbach a . d . Donau in Angriff genommenwerden. Diese Kraftwerke können besonders schnell ausgebautwerden und zählen zu den wirtschaftlichsten Kraftwerken deS
ganzen Unternehmens . Ihre Leistung beträgt 56 000 Pferde¬stärken, bei 6000stündiger jährlicher Ausnützung können 225
Millionen Kilowattstunden in ihnen erzeugt werden. Sie bilden
daher eine günstige Grundlage für den weiteren Ausbau . Das

konnten wrr e»dann noch auf die brutale und gemeine Art, --,»» »- >
zuerst nicht recht glauben, denn trotzdem man von dieser
„Weltrevolutionäre " so manches Törichte und Unbegreifliche 8
wohnt ist, trauten wir ihnen eine solche Schandtat doch nicht ch .
Zur Sprengung selbst wird uns noch von Leipzig, dem Tagung
ort der DauarbeiterverbandeS ,

' geschrieben : ^
„Am Mittwoch abend drangen ca . 1000 Kommunisten -

allen Seiten in das Tagungslokal ein, um den Kongreß,
wiffermaßen zu überrumpeln , fodatz diesem keine ™Dß ' nLit. i
gegeben war, sich gegen den Ueberfall zu wehren. Die kom '
nistischen Delegierten machten absolut keine Anstrengungen,
Kameraden von ihrem Vorhaben abzuhalten , stellten sich "
mehr an die Spitze der „ Aktion "

. Am Freitag vormittag -
schloß der Vorstand, alle kommunistischen Delegierten auf
Kongreß aus dem Verbände auszuschließen, weil sie an .
Sprengung ' der höchsten Instanz des Verbandes aktiv bete»

Es ist für die deutsche Arbeiterschaft überaus beschäme«^
daß eine undisziplinierte , von Querköpfen verhetzte eI{«
Arbeitern es fertig bringen konnte , den Kongreß, ihr- 7^^

wie«
schaff, auseinanderzujagen . Die Tatsache, daß es sich ?tet . a ,
der einmal um Kommunisten handelte, die jeden Tag tauf ^mal von der Einheitsfront rede, zeigt, wie ernst st ^damit meinen. Wenn es ihnen in den Kram paßt, dann -
schwören sie die Arbeiter, den Bruderstreit aufzugeben unv ,(t
zur geschlossenen Aktion gegen das Kapital zusammen zu W
tzen, aber wenn es ihnen ein andermal wieder paßt , dann I
sie die zu einer ernsten Tagung versammelten Vertreter,oer ^

Parteien angehören, zum Teuiel . Daß -
M' t die Macht des Kapitals stärken, die Position deS Prolet»
rmtS schwachen, das stört die „zielbewußten Revolutionäre u«°

klassenbewußten Arbeiter " nicht . .

__
D'e freiyewerkschaftllch organisierte Arbeiterschaft W*

&atou3 endgültig die Lehre zu ziehen haben. So wie im Bau
arbeiterverband so darf eS in anderen Verbänden nicht geh -
Den Kommunisten mutz überall die größte Aufmerksamkeit ^

werden. Aber auch den Unabbängigen gegenub?
heißt eS auf der Wacht zu fein. Die schofle Haltung , !»- «-

vielerorts bc, der Wahl der Delegierten zum Gewerkjchaftskon -'

Leipzig eingenommen haben, zeigt, daß sie bereit st«A
sich Moskau rn die Arme zu werfen und Amsterdam zu Dcr* ,

eS in ihrem Parteiinteresse liegt. ES gilt, auf j*"

rr !j U ^ m
nrU*n^ k£n Anfängen j$u wehren. Die Geschrchte

G-mÄcL -^
'terbewegung im letzten Jahrzehnt sollte l-A

Gewerkschaftler zum Denken Anlaß geben. Nimmt der
”8® der Kampf der Kommunisten gegen die G->»e

swaft. größere Form an . nimmt die Radikalisierung der
hängigen auch f„ den Gewerkschaften zu. und wird ihnen m -M
der unerschütterliche Wall der auf dem Boden der Amsterdams
Internationale stehenden Arbeiter entgegengesetzt , dann durf^
^ ld die -Elnheit der Gewerkschaften ernstlich gefährdet werd-m

Wenn d,e deutsche Arbeiterschaft aber leben will, dann mutz W

fit ty e Bollwerk gegen den Kapitalismus einig und g ^

Arbeit»! Werbet för de» Holltefrfttaj .
Die Islandfischer

9 , , Von PierreLoti
iForls .- h» » g . >

Gaud saß immer noch am Fenster. Der Marktplatz draußender fast von allen Seiten von Häusern eingcschlossen war, sah um
diese Stunde trübselig auS ; die immer noch etwas lichte Wöl¬
bung des Himmels schien sich mehr und mehr über die irdischen
Dinge zu erheben , deren Dasein sich einzig durch hohe Giebelund schwarze Dächer verriet , welche tiefschwarz auS dem Duiikel
aufragten . Von Zeit zu Zeit hört« man das Schließen einer
Haustür oder eines Fensters ; ein alter Seemann kan» mit
schwankendem Schritt aus der Schänke und verschwand in einem
der dunklen Gäßchen . Ein pgar Mädchen kamen von einem wei¬ten Spaziergang mit großen Blumensträußen heim ; eine von
ihnen blieb einen Augenblick unter Gands Feenster stehen, um
ihr gute Nacht zu sagen, und sie hielt ihre« Strauß hinauf, da¬
mit Gaud daran riechen sollte ; man sah die hellen Heckenrosen
noch ein paar Schritte weit, deren Duft sich mit dem deb blühen¬den Geisblattes vermischte , das in den Hausgärtchen aber m»Mauern blühte; zuweilen kam auch der Geruch des Seetangs
oom Hafen herauf . Ein paar letzte Fledermäuse schwirrten vor¬
über , lautlos , als glitten sie im Traum dahin.

Gands Gedanken weilten immer noch bei der Hochzeit. Es
war gegen Ende des Tanzes sehr heiß geworden und manchem
Tänzer wirbelt« es im Kopf . Dann hatte mit der und jener
getanzt, Frauen und Mädchen — die sich offenbar um seine
Gunst bemühten, er hatte jedoch nur ein verächtliches Lächeln
für ihr Entgegenkommen gehabt . Wie ganz anders als ihr war
er jenen begegnet ; — Dann war ein ausgezeichneter Tänzer ,
hochgewachsen, wie eine Eiche im Hag ; er pflegte den Kopf leicht
zurück zu werfen und drehte sich mit einer beinahe vornehmen
Leichtigkeit . Das braungelockte Haar fiel auf seine Stirn , und
berührte Gands weiße Haube, wenn er sich zu ihr mederbeugte,um sie im Wirbel des Tanzes fester zu halten.

DeS öfterer, hatte er sie mit einen» Augenzwiiikern auf seine
junge Schwester Marie und auf Sylvester aufnierksam gemacht ,die miteinander tanzten . Dann lachte über das jungverlobte
Paar , das so schüchtern tat , ernsthaft sich gegen einander ver¬
beugte und knickste , wobei sicher mit leiser SUmmer zärtliche
Worte auSgetailfcht wurden. Dann würde eS mißfallen haben ,
sie weniger zurückhaltend zu sehen;, doch belustigte ihn. den Viel¬

gereisten und Unternehmenden, die naive Art der beiden, under tauschte lächelnde Blicke inttmen Einverständnisses mit Gaud,
welche ausfprachen : „Wie komisch und wir nett sind doch unserejungen Geschwister !"

Endlich ging die Hoc^ eitSgesellschaft auseinander , und dievielen Vettern und Kusinen, Brautleute und Liebespaare küßten
sich alle untereinander herzhaft ab. Dann hatte Gaud nicht ge¬küßt — das hätte sich wohl keiner gegen Herrn MevelS Tochter
herauSgenommen — vielleicht drückte er sie aber während des
letzten Tanzes ein wenig fester an sich, und sie widerstand nicht,sondern lehnte sich mit hingebendem Vertrauen an die Brust deSMann -eS, dem sie ihr Herz geschenkt. Wohl kamen auch dir
Sinne der Zwanzigjährigen dabei ins Spiel , als sie bei rasenden»
Tempo in wonnevollem Entzücken so mit ihm dahin flog ; aber
jetzt hatte ihr Herz gesprochen.

„Habt Ihr gesehen , was für Augen ihm das unverschämt«Ding macht ?" hatten einige schöne Mädchen mit züchtig gesenktenAugen einander zugeraunt , deren jede einen, wem» nicht zwc»
Liebhaber unter den Tänzern hatte. Gaud lieh ihre Augenallerdings viel auf ihrem Tänzer haften, er war aber dafür
auch der erste und einzige Mann , an dem sie Interesse gefunden.

Der Morgen graute , als sich die lustige Gesellschaft nachallen Seiten hin zerstreute, und Dann und Gand hatten sich auf
besondere Art voneinander verabschiedet , wie Brautleute , die sicham nächsten Tag Wiedersehen werden. Als sie mit ihrem Vater
heimging, fühlte sie sich nicht im geringsten ermüdet, sondern
frisch und fröhlich. Voll Lebenslust atmet « sie die kalte Mor¬
genluft ein und fand das nebelige TageSgrauen mild und köstlich.

. . . Es war jetzt völlig Nacht . Gauds Fenster war wohldas einzige, das noch offen stand, und dir wenigen spät Heim-
kehrenden , denen nur die weihe Haube ihre Anwesenheit verriet ,dachten : „da sitzt ein« noch so spät und träumt von ihrem Schatz .

"
Das traf zu ; GaudS Augen starrten in di« Nacht hinaus ; ihreZähne gruben sich in die Unterlippe, denn das Weinen kam ihran . Warum war Dann seit jener Hochzeit nicht zu ihr zurück-
gekehrt ? welche Veränderung war mit ihm voraegangen? bei
zufälliger Begegnung sah eS auS, als wolle er sie am liebstenfliehen, denn er hatte die Augen abgewandt.

Gcnid hatte mit Sylvester Moan gesprochen, der diese un¬leugbare Veränderung so wenig verstand, wie sie seihst.
„Und doch dürftest du gar keinen anderen al« Dann hei¬raten. Gaud." hafte ex aelaat . »Dein Vater würde wohl mKtü

^ en, denn es gibt landauf und landab nicht sew^ i

eÄf rV 1 bteI lEder . als er sich den Anschein M

,s-
«'»mal vor, daß er zuviel trinkt. W»e gut «*

w * « Ä - bu hl
.
r. 001 nicht vorstellen . Und welch ein Seemann

E Jahr um ihn ! " Der Einwill'gunS

ri ahe ®aub »'emsich sicher fein können , dem, er
,nt ganzen Leben noch nickt zuwider gewA

und daß Dann unvermögend war, würde ihm nichts ausmach«^

trL 'l ^ ? effeJ eä in Wagschale zu legen : Ein

hl ™ rbe hmreichen, um ihn einen Steuermannskur
«

Kavität
Monaten durchmachcn zu lassen , und er gäbe -w

kauen würden
ihre Fahrzeuge gern

/ in halber Rieft war, machte ihr nichts *}&

kann Ueberlänge als Fehler angercchnet
t^ rm Mann hingegen tut sie der Schönheit keinen Eintrag - U»

LL Hund hatte Gaud sich auch bei einigen Mädchen I
! welche dre Liebesgeschichten der ganzen Gegend kann

Lunds
.« erfuhr, daß Dann sich noch nirgends gebunden

o
' l ^ rechts und links ging er, wo er willkommen war, r .

Lezardaueux sowohl wie in Pmmpol . _
Sonntagabend , zu sehr später Stunde , hafte « jj

ihrem Fenster Vorbeigehen sehen , mit einer

m
nnl e h"-e er im Gehen fest an sich gedrückt hielt, ir”,

ÄV ' s^ nd aber in äußerst schlechtem Ruf.

i * m
begleitete, hatte Gaud einen 6«“ ,^

^ e -rfuh- auch
"

daß er zuweilen jähz-rA
u einem Kaffeehaus, wo die Isländer ihre Gelage

? men starken Marmortisch gegen die Tur S-

schleudert haben, die man ihm nicht hatte anfmachen lvollew

di«
alles dies verziehen — man weiß

fluten
^ iv-nn es über sie kommt — wenn er 1

lew afivwvr5 toat ' warum hatte er sich in ihr ahnungsws ^

Vtfä um es darauf von sich zu stoßen ? Wi>r

Ld - lb wahrend des ganzen Festabend sie allein mft
auMschaut. mit dem lieben Lächeln und '

** Dinge erzählt, die man nur eine

St v^ ^ irauen pflegt ? Es war zu spät dazu,
losrechen zu können . Als Kind war ihr oft 'h.

SÄ Wnr worden, niemand hatte ihn aber ausg^

ält<,n/f ^r+
b
_ 1 ,st- auch als erwachsenes Mädchen zuh -

allem fest, was kt sich einmal in den Kops gefttzt . Sorts,

»
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Die zweite Beratung des Berkehrsetats wird bei den Ab-
S- setzt

^ " Wasserstraßen, Luft - und Kraftfahrwesen fort -

ivenv ^ " bold (D .N . ) betont als Berichterstatter die Not -
oigkeit einer einheitlichen Behördenorganisation zur Hcrbei-

, einer geordneten Wasserstrahenverwaltung . Vom
^ ^EUsschuß sind entsprechende Entschließungen vorgelegt

Dich (Ztr .) weist darauf hin , daß die auf Grund der
j^ ltwhrtsakte von 1868 eingesetzte Zentralkommission süngst
bin* beschlossen hat, daß auf der badischen Strecke
auf is• c öon Stauwerken der Oberrhein abgeleitet und
miitr

ötc französische Kanalstrccke übergeleitet wird. Dieser Plan
tat bon Deutschland, das in der Zentralkommission nicht ver-
,i

-°n sei, mit größter Aufmerksamkeit beachtet werden, umne Schädigung der deutschen Interessen zu vermeiden.
, Abg . Schumann (Soz . )
I^ nt, die Sozialdemokratie sei schon immer für einen einheit-
rw

" Ausbau des Verkehrswesens, also auch der Wasserstraßen,
»D ^ireten , habe sich aber stets gegen das Privatmonopol aus -
w^rrachen . Sie siehe auch noch heute allen Bestrebungen auf
Privatisierung der Eisenbahnen und der Verkehrshäfen ableh-
z> , gegenüber und -bedauere, daß bei der Uebertragung dieser
h,

" ^hrseinrichtungen auf das Reich nur halbe Arbeit geleistet
iifek Die Schutz - und Sicherheitshäfen seien zwar in den Be-
de >- übergegangen, die Verkehrshäfen aber im Besitz
ii» ^ " ber geblieben. Die Unhaltbarkeit dieses Zustandes zeige
dee ^?f°" bers in Duisburg -Ruhrort . Hier und in Emden sei«ersuch gemacht worden, die Hafenanlagen in Privatver -
tcrht ® bu bringen . Die Schaffung eines einheitlichen Wasser -
Mu f" die Voraussetzung für eine rationelle Wasserstraßen-
»
'
^ ichaft' Das notwendige Zusammenwirken von Eisenbahnen

»» " Wasserstraßen müsse unbedingt hcrgestellt werden. Die
. siraßenbeiräte seien nach den Grundsätzen der Parität
^ uimenzusetzen . Ter Redner frägt , was mit den LotsenJ ]f?r Klasse geschehen solle, die nach dem Etat entlassen werden
^Wen . Es wäre zweckmäßig , für das gesamte Lotsenwesen
tL ^ Uliche Richtlinien zu vereinbaren . Die Elektrizitätswirt -

zu vereinheitlichen sei notwendig, aber diese Frage müsse""chst von den verschiedenen Ressorts erörtert werden, ehe man
^ Reichstag endgültig dazu Stellung nehmen könne . Nur
. nn die wichtigsten Wasserstraßen schleunigst wieder hergestellt,

d/1 einheitliches Wasserrecht , eine einheitliche Wasserstrahenord-
die » ein zweckmäßiger Behördenaufbau erfolge, könnten
i? Aufgaben gelöst werden, die der Reichsverkehrsverwaltung
ein auf die Wasserstraßen obliegen, und erst dann werde
ih, Entlastung der Eisenbahn möglich sein , die dann wiederum1 en

<J ^uf3a6 en besser gerecht werden könne . (Beif. b. d. Soz .)
^ nbg . Warmuth (D .R.) wünscht eine bessere Berücksichtig""8 der Bedürfnisse Ostpreußens im Wasserstraßcnverkehr.

g . Gothein (Dem . ) schließt sich dem an und fordert die
^ "fuhrung des WafferstraßengcsetzeS von 1913. Eine weise
k? ^ Politik müsse einen gerechten Ausgleich der Interessen vonI^nbahn und Wasserstraßen schaffen

fet
Reichsverkehrsminister Gröner "

iH . u- sich den Wünschen nach Schaffung eines einheitlichen
für die Wasserstraßen an , weist aber auf die außerge

y, suchen Schwierigkeiten hin, deren Ueberwindung auf ein
jg L nicht möglich sei . Es sei bedauerlich, daß das deutsche
^ Herstraßennetz nicht von vornherein einheitlich behandelt
fehr k

" Es müsse heute manches nachgeholt werden, was
st^ . fchfver sei, aber trotzdem werde man bemüht sein , wcntg-
hxz die Pläne auszuführen , die am dringlichsten erscheinen .
ftz. ll die Finanzierung werde hoffentlich in Bälde eine Ver-
ftz

"^8ung mit den Ländern erfolgen. Vor wenigen Tagen sei
tz,? die Regulierung der Rheinstrecke zwischen Stratzburg und
j>,^ » eine Verständigung zwischen

^
Deutschland, Frankreich und

fei zustande gekommen . Die Tarifpolitik der Eisenbahn
nt* J^ toettDießenben wirtschaftlichen Gründen entsprungen und^ Absicht, den Wassenstraßen Konkurrenz zu machen ,
tzchl

^'n Regierungsvertreter erklärt, es sei heabsichtigt , den
Eppmonopolbetrieb so zu gestalten, daß er ohne Zuschüsse

könne . Es bestehe die Absicht, die Lotsen beimjL "iffnu in das freie Gewerbe überzuführen , wobei aber kein
•tonst "usgeübt werden soll . Die Pensionsansprüche würden

dem Beamtenrecht geregelt werden.
»ift Abg . Thomas (Komm .) kritisiert die Verträge , die das Reich
sei, ^ uvatgesellschaften zum Bau der Wasserstraßen abgeschlos-und wobei es von den Privatkapitalisten übers Ohr ge¬ll werde .
^ e^Matssekretär Kirstein erklärt, daß ohne Rücksicht auf die"bilität die Schiffahrtslinien nach Ostpreußen weiter ge-
Jet h würden und daß für einen Bereitschaftsdienst gesorgt
«eg ff die Möglichkeit schaffe, im Bedarfsfälle binnen 24 Stun -
ffede » Einführung des täglichen Dampferverkehrs zu erreichen.
ty<n p?hrt hin und zurück kostet das Reich 109 00 M, und wenn
?Rk "^ Bereitschaft der Reservedampfer hinzureckne, 128 000
"ey, z. Bezüglich der Zuhilfenahme von Aktiengesellschaften bei

^ chserstraßenbau erklärte er, auf diesem Wege könnten die

bedeutendsten Bauaufgaben besser erledigt werden. Das Reich ,könne die enormen Mittel dafür nicht aufbringen , was auch !
mit dem Ziele, unsere Valuta zu verbessern, nicht zu verein¬
baren sei.

Der Etat für die Wasserstraßen wird genehmigt.Beim Etat der Ilbteilung für Luft - und Kraftfahrwcsen er¬klärt Abg . Schreiber (Ztr . ) , dieser Etat sei eigentlich ein Zu-
kunftseiat . Der Luftverkehr habe trotz aller Schwierigkeiteneinen erfreulichen Aufschwung genommen und solle lediglichdem friedlichen Verkehr der Völker dienen.

Ministerialdirektor Weber sagt, die Mitel für den Luftver¬
kehr seien nur beschränkt , sodaß nicht alle Wünsche erfüllt wer¬den könnten.

Der Etat wird nach den Ausschußanträgen mit einer Er¬
höhung des Betrages für den Ausbau ortsfester Lustfahranlagenvon 2 !4 und 4%! Millionen Mark bewilligt.

In dritter Lesung wird der Gesetzentwurf wegen Aufhe¬
bung der Bekanntmachung des Bundesrats vom 18. August 1917
über die Errichtung von Betriebsverbänden in der Binnenschiff¬
fahrt und von Kleinschifferverbänden nach den Beschlüssen zwei¬ter Lesung angenommen.

Es folgt die
Beratung des Haushalts des Reichspostministeriums.

Dazu liegen zahlreiche Entschließungen vor, die sich zum größ¬ten Teil mit den Gehalts - und Beförderungsverhältnissen der
Postbeamten befaßt.

Abg . Delius (Dem . ) erstattet den Bericht, aus dem zu ent¬
nehmen ist, daß infolge der Einführung des Achtstundentagesdas Personal um 62 000 Köpfe vermehrt wurde und bisher rund
30 000 Beamte entlassen wurden . Der Fernsprechbetrieb ist
trotz aller Erhöhungen außerordentlich stark in Anspruch ge¬nommen. Das Personal ist wieder erstklassig , die Qualität des
Betriebes bessert sich allmählich, sodaß bald wieder normale
Verhältnisse bestehen dürften . Der Ausschuß hat 6086 Beam¬
tenstellen als überflüssig bezeichnet . Ca. 800 his 900 Beamte
werden an die Reichsfinanzverwaltung abgegeben werden.

Abg . Taubadel (Soz .)
führt aus , daß an den starken Tariferhöhungen in der letztenZeit das Parlament nicht ganz unschuldig sei. Die Defizitwirt¬
schaft gehe bis auf das Jahr 1914 zurück und man hätte schonfrüher daran denken müssen , Einnahmen und Ausgaben in Ein¬
klang zu bringen . Im Lande verlange man , daß das Gleich¬
gewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben durch eine Berein-
sachuug der Verwaltung und des Betriebes , durch die Ausnut¬
zung aller technischen Neuerungen und durch richtiges Disponie¬ren beim Einkauf der Materialien hergestellt werde . Einig seiman sich darüber , daß eine Verringerung des Personals erfolgen
müsse . Gegenüber der Behauptung , daß die Personalvermeh¬
rung auf die Einführung des Achtstundentags zurückzuführen
sei, habe die sozialdemokratische Fraktion zu erklären, daß sieunbedingt am Achtstundentage fcsthalte, den sich das Personalder Post nicht nehmen lassen werde. Er sei in sozialer und kul-
turester Hinsicht ein Fortschritt und trage vielfach zur Steige¬
rung der Leistungsfähigkeit bei , die sich auch bei der Post bemerk¬bar machen werde, sobald die Kriegswirkungen überwunden
seien . Wenn der notwendige Abbau des Personals in dem von
den bürgerlichen Parteien geforderten Tempo erfolge, dannwerde die Postverwaltung bald gezwungen werden, Nachforde¬
rungen zu stellen . Mit der Entlassung aller Hilfskräfte sei seinePartei nicht einverstanden, da die Postverwaltung ohne sie nichtauskommcn könne . Große Erbitterung habe es hervorgerufen,daß an Stelle verheirateter männlicher Hilfskräfte zveiblicheKräfte eingestellt wurden, die nicht so sehr auf Erwerb ange¬wiesen waren . Die Unrentabilität der Post sei zum Teil auchdarauf zurückzuführen, daß viel zu viel leitende und Aufsichts¬beamte vorhanden sind . Es könne keine Rede davon sein , die
Beamten zu entlassen, aber frciwerdcnde Stellen dürften nichtmehr besetzt werden ; die Bcaniten mühten sich eben mit einer
Verschlechterung der Beförderungsmöglichkeiten zufrieden geben .
Verschiedene Maßnahmen der Verwaltung , insbesondere der Er¬
laß über die Bildung und die Aufgaben der Beamtenausschüssehätten große Erregung bei den Beamten hervorgerufen , die sichin das alte Abhängizkeitsverhältnis zurückgedrängt fühlten . Die
Erbitterung sei so groß, daß die Beamten beschlossen, nicht ander Wahl teilzunehmen . Erbarmnngslos sei es , wenn den un¬
ehelichen Müttern bei der Post die Existenz genommen werde
und man sic mit ihren Kindern zur Verzweiflung treibe. Wenn
sich die Mehrheit im Verbände der Postbeamtinncn auf diesenStandpunkt gestellt habe , so könne einem das Schaudern über
solch Gesinnung überkommen. Der Redner erhebt dann lebhafteKlage darüber , daß bei der Post immer noch Inschriften , Pla¬kate und Stempel aus der kaiserlichen Zeit bestehen und daß das
Telegrammgeheimnis nicht geniigend gewahrt wird. Er schließtmit der Erklärung , daß die Sozialdemokratie bei allen wirklichenReformen auf der Seite des Postministeriums stehen werde.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Allckotte (Ztr . ) sagte, das Vertrauensverhältnis zwischeu Beamtenschaft und Verwaltung müsse wieder hergestelltwerden, da man ohne dieses die Post nicht gesund erhalten könne .An dem Achtstundentag halte er grundsätzlich fest, lehne aber
seine schematische Anwendung ab. Die Verwendung von Haus

3» Arthur SchoWers SechzWm
^

erh? ?̂ .Tahr 1862 war ein gesegnetes Dichterjahr . Reben
8»d gj

*. Hauptmann , Ludwig Fulda , Max Dreher, Otto Ernst
!*et A^ 'Sen anderen beanspruchte in diesem Jahr auch der Wie-
,?N. Jwt Schnitzler sein Daseinsrecht auf unserem Plane -A j . da dieser bereits am 16. Mai das ihn immer freund -
^ eb^ wnnende „ Licht der Welt" erblickte, so ward mit seiner"

enig
- der Reigen der heute sechzigjährigen , mehr oder

. Al - pachteten und gefeierten Bühnen -Autoren eröffnet.
„et r ist Arthur Schnitzler und welche Stellung nimmt er in
o

'We *Ur un ferct Tage ein ? Geboren in Wien, in gut-
Bürgerhaus , wandte sich der junge Schnitzler dem

brg >. Beruf zu, kam indes schon frühzeitig zur Literatur
» •n « t r «

r*e a*s Dreißigjähriger mit seinen vielgcspielten
Melij Skizzen. Stehen Bildern in je einem Akt, hinein-

’n Wiener Milieustimmungen und mit einer nicht ge -
5k ®uin Portion Geist und Witz ausgestattet . Aeußerltch gra-
^ Liel ^Wene Dialoge , deren innerer Stoff auf das Thema

e„dx and wenig Treue aufgebaut war . Anatol ist ein
m ' Bummelant oder bummelnder Dichter, dessen Haupt-

fh- ^ et» 8 die „Weiber" sind .
sSfet **nter noch als die „ Anatol "- Einakter ist sein vier Jahre
Mlich/Menenes Schauspiel „Liebelei" geworden. Ein der
Hodens entlehntes , lehendiges Drama eines tief und echt
Cx c® erk ^ ö°henherzens, das erst nach dein Tode des Lieb -"

^lährt , daß sie dem Freunde kein tieferes Erlebnis ,s
echt

' " ora
ti^ Wiener Volkstum.

5j. ' ^ yug jic uein (yicunoc icm iicjctv » vj-ticoni ©/LTO eine Liebelei gewesen ist. So einfach und schlicht
^ ^eb^ ^ lbiel auf den ersten Blick auSschaut , so chirgt eS

drainatischcr Beschwingtheit, auch sozialen Einschlag
l( * «cjteg Wiener Volkstum. Zweifellos wird es als des Dich-* Werk noch einige Jahrzehnte von dem Können sei-
W,* 1 fei «

r§ beugen .
SjyZ' tn Bühnenwerken und auch in seinen Erzählungs -

^ meist Stimmungsmensch , der geistreich
Rth ®et

'
cw I

Inncn erzielt . Obwohl in vielem an dem großen
Wjetq . w >jen geschult , brachte es anscheinend sein Wiener

biyj„
"R . mit, daß er schließlich eine Art Bindeglied zwi -

^ durch
^
? usmus und Neuromantik wurde. Letzteres beson -

W? flute » Benaissancedrama „Der Schleier der Beatrice "," lcht . . . Menschenkenntnis, Melancholie und Skepsis verfiigtu ueht über viel Zartes , Weiches , Gefühlvolles. In

seiner gehaltvollen Novelle „Sterben " hat Schnitzler sich alsein tüchtiger Prosaiker erwiesen. Von seinem Roman „Der
Weg ins Freie "

, der österreichische Judenfragen ausgiebig de¬battiert (auch Schnitzler ist Jkkde) , ist das Gleiche nicht zu sagen.Indes will mir scheinen, daß er als ernster , geistiger Arbeiterund scharfer Pshchologe entschieden höher steht als der stets
wechselnde Neuigkeitsbringer Hermann Babr , neben dem
Schnitzler heute zu einem wesentlichen Teil die gegenwärtigeDichtung Deutsch -Oesterreichs repräsentiert .Daß ers auch außerhalb des weichen Wiener Milieus ver¬
steht, das hat Schnitzler in seinem „ Grünen Kakadu" bewiesen,einem grotesken Akt, der am Tage vor dem Bastillenfturm inParis spielt und in dem das Volk den Aristokraten zu Leibegeht. Leidenschaftliche , packende Szenen voller Plastik. Nochetwa ein Dutzend weiterer Bühnenarbeiten Schnitzlers wären
zrr nennen , jedoch sind diese fast durchweg nicht von klassischerReife, wenn auch einzelne von ihnen vorühergeherd auf unserenBuhnen brillierten . Erwähnt sei aber noch dasjenige seinerStucke das sc,t dem vorigen Jahre trotz lautem Protest Anders¬denkender d,e Kassen deutscher Theater füllt , Zensurbehörden,Gerichte und Parlamente mobil machte urid das dennoch schonin die,cm Jahre ein — Vierteljahrhundert auf dem Rücken hat,der „ Reigen . Zehn Szenen aus dem Gebiet der sexuellen,̂iebe auf die verschiedensten Stände verteilt . Am Anfang undam Ende der Szenen steht die gleiche Dirne , so daß sich also derNeigen um die meist recht kvassen LiebeSvorkommnisse schließt.In das Werk , das keinesfalls als die höchste Offenbarung deut¬
scher Buhnenkunst angesehen werden darf und das sich ebenso¬wenig mit Zolaischem und Jung -Haiiptmannschen Naturalismus
messen^

kann, sind an französischen Vorbildern geschulte Ironieund Satire eingestreut. Eben, wie gesagt, immer Geist und
Grazie , aber auch ganz derbe Holzschnittmanier! Unter Wil¬
helms II . herrlichen Zeiten war der „Reigen" in Deutschlandverboten, in Oesterreich aber erlaubt !

So , kurz Umrissen , der in Wien lebende , erfolgreiche Dramatiker und Erzähler Arthur Schnitzler, dessen Name in der
modernen deutschen Literatur einen gute» sliang hat und der
besonders als namhafter Vertreter deutsch-österreichischer Büh¬nendichtung anzusprechen ist . Große Zeitprobleme hat Schnitz¬ler nicht gestaltet, in seeliscker Beziehung verrät er hier undda eine starke Kenner - und Konnerschaft. ~ • Kl.

frauen und Müttern im Postbetriebe habe sich als geradezu un¬
möglich erwiesen, da sie durchschnittlich an 162 Tagen im Jahre ^
fehlen.

Abg . Körner (D . -Ntl . ) wendet sich gegen die Gebührenpoli¬
tik der Post, die überall Verärgerung Hervorrufe und verlangt ^
daß jeder Beamte dem Dienst seine volle Arbeitskraft widme.^Die Briefinarkcn seien schlecht , machten dem deutschen Namen
und der deutschen Kunst keine Ehre und sollten durch neue er- -
setzt werden. Von einer Erhöhung der Gebühren im ZeitungS-
wcscn müsse Abstand genommen werden.

* Reichspostminister GieSbertS
stellt gegenüber dem Abg . Taubadel fest, daß die Wahlen zu den
Beamtenvertretungen nötig geworden seien und daß er der
Reichspostgewerkschaft ausdrücklich zugesagt habe, irgendwelche
Verschlechterungengegen den bisherigen Zustand nicht eintretcn
zu lassen . Die Neuwahlen seien im Einvernehmen mit der
Reichspostgewerkschaft angesetzt worden. Gesinnungsschnüffeleiwerde nicht getrieben. Wo das doch der Fall sei, werde er mit
aller Entschiedenheit dagegen Front machen . Es handle sich um
folgendes : Jede Verwaltung müsse sich für den Fall eines Aus¬
standes einen Stamm von Arbeitern und Beamten sichern , ösr
die Notstandsarbeiten ausführt . Die vom Abg . Körner bemän -

'
gelten Briefmarken seien von ersten Künstlern ansgcführtworden, und die Idee , gewisse landwirtschaftliche und Hand¬werks-Embleme zu verwenden, stamme von ihm, was man ihm
nicht übel nehmen wolle .

Hierauf wird die Weiterberatung auf Montag 2 Uhr ver¬
tagt . Vorher Interpellation der Unabhängigen betreffend die -
Vorgänge vor dem Berliner Rathaus am 2 . Mai . \ — ' Schluß
5.80 Uhr. . . :

~
J s lv

•
„

•
> -e . ... . ■— '

Gemeindepolitik
k. Forchheim , 8. Mai . In der Bürgerausschusssitzungvom

Samstag , 6 . ds . Mts . , wurde zur Vorlage 1 der Tagesordnung ,Gehaltöregelung der Gemeindebeamten und -Bediensteten, von
sozialdemokratischer Seite ein Antrag auf kleine Aenderunzen
bezw . Verbesserungen des gemeinderätlichen Vorschlags gestellt.Da der Antrag im bürgerlichen Lager keine Unterstützüng fand ,
so stimmte die sozialdem. Fraktion gegen die Vorlage des Ge-
meinderats . — Vorlage 2 , Genehmigung eines NachkreditS im
Betrag von 4000 M für den seit 7 Monaten bestellten und jetzt
endlich eingetroffenen Leichenwagen, der einen Kostenaufwand
von 19 000 Jl verursacht, wurde einstimmig genehmigt. Ebensowurden die Vorlagen 3 und 4, Ankauf von Ätrahengelände an
der Faberstraße und Erhöhung des BrückcnwagegeldeS ohne
größere Aussprache einstimmig gutgeheißen.

Im Punkt Verschiedenes wurden von unserer Seite die
Vorgänge bei der Besetzung der Oberlehrerstelle, die zur Neu¬
besetzung ausgeschrieben war , zur Sprache aebracht und unter
anderem darauf hingewiesen, daß anscheinend Kräfte am
Werke sind , die zu erreichen suchen, daß bei der Besetzung vre -
ses für unsere Schule so wichtigen Postens nicht in erster Linie
auf die berufliche Tüchtigkeit der bctr . Bewerber gesehen wer¬
den soll . ES hätte sonst nicht Vorkommen können , daß gesagtwird, der bctr . Bewerber müsse vor allen Dingen ein O r -g a -
n i st sein . Warum hat man in der stattgefundenen , zu diesem
Zwecke anberaumten Ortsschulratssitzung nicht einen Lehrer aus
dem Kollegium eingeladen, da man doch wissen konnte, daß der
stellvertretende Oberlehrer an der Sache Interessent ist und
nicht erscheinen wird ? Ein Z e n t rum sredner hat den
Schleier etwas gelüftet , indem er tzetonte , daß es gut wäre ,wenn verschiedene Lehrer aus Forchheim wegkommen würden !
Warum hat weiter der Vorsitzende des Ortsschulrats einen ge¬
wissen Lehrer 14 Tage vor der Abschiedsfeier des Herrn Ober¬
lehrer Schlageter ins Rathaus kommen lassen und gefragt ,warum der Herr Pfarrer zu der Festlichkeit noch nicht « inge¬
laden sei. Also : Die Herrschaften werden doch nicht bestreitenwollen, daß mit dem „ Herauswimmeln " von verschiedenen .
Lehrern doch nur diejenigen gemeint sind, die nicht tanzen , wie
von einer gewissen Seite gepfiffen wird. Auf der einen Seite
kann man das Lehrerkollegium zur Wahrung seiner Interessen
wohl vermissen , auf der anderen Seite soll aber der Herr Pfar¬
rer schon 3 Wochen vorher von einer kleinen Feier verständigt
sein . Wir können den heimlichen Drahtziehern versichern , daß '
wir in Zukunft diesen Dingen besondere Aufmerksamkeit schen¬
ken, selbst auf die Gefahr hin, daß das nicht allen Leuten ange -

,nehm ist.
Freiburg , 4 . Mai . Die S o z i a l d cm o k r a t i e Freiburgs

hat als zweitstärkste Fraktion des Bürgerausschusscs den Stadt¬
rat H ö l z l - Fürth für einen der zu besetzenden Bürgermeister¬
posten präsentiert . Der Kandidat gehört gegenwärtig zum tech¬
nischen Betriebsrat der Stadt Fürth .

^. .

Kleine Nachrichten
Berlin . Der frühere Fähnrich Oltwig von Hirschfeld , der

wegen seines Attentats auf Erzberger zu einer längeren Ge -
fängniosirafe verurteilt worden war , ist jetzt, wie die Blätter
mitteilen , auf Grund amtlichen Gutachtens für geisteskrank er¬
klärt worden. Bei deii Berliner Strafvollzugsbehörden soll der
Antrag gestellt werden, Hirschfeld mit Rücksicht auf seinen Ge¬
sundheitszustand aus der Strafhaft zu entlassen. Seine Strafewäre im Februar dieses Jahr verbüßt gewesen , wenn sein Auf¬
enthalt in einer Strafanstalt auf die Strafzeit angcrcchnet wor¬
den wäre . _Berlin . Zwischen den Stationen Crevenbcoich und Ncggenim Sauerland fuhr ein Gütcrzug auf einen anderen auf . Ein
Schaffner wurde getötet, ein anderer schwer verletzt .

Mainz . Von der Stadtverwaltung Mainz wurde trotz derbis auf das äußerste gestiegenen Wohnungsnot abermals die
Stellung von Räumlichkeiten für die Unterbringung von 10«
Militärpersonen , darunter auch Unteroffizieren mit Familienverlangt . ,

1
Chemnitz . In Kirchbach bei Oederan wurde ein Raubmordverübt . _ Mehrere Mörder drangen in das Schlafzimmer des

Pferdehändlers Israel ein und erschossen ihn , als er sich zurWehr setzte. Auch seine Frau wurde durch drei Schüsse verletzt .Tie Räuber nahmen einen Kasten mit , in dem sie Geld vermu¬teten . Das Geld befand sich jedoch an einer andern Stelle .Bisher hat man noch keine Spur von den Tätern . >
München. In Oberammcrgau fand gestern die 1 . Aus¬

führung der Passionsspiele statt. Die 4000 Plätze des Theaterswaren alle vergeben. Von München gingen 3 Extrazüge nachOberammergau . Auch Pressevertreter aus Schweden,- Englandund Amerika waren anwesend.
CUdgau . Selbstmord des Bürgermeisters . In der Nacbt

3)"" Sonntag vergiftete sich der Oberbürgermeister von Glogau ,« oelbeer. Er war nach fünfzehnjähriger Tätigkeit in der Per -8(ssltung nach dem Kriege schweren Angriffen ausgesetzt , die ernicht mehr ertragen zu können glaubte .

Karlsruher MhuuuusWt
mit amtlicher Vordriuglichkeitslisteund Wohnnngs - Anzeigen >— neueste Ausgabe — erschienen.
Einzelnummer Alk. 1.50

Geschäftsstelle de$ , „U,otK&ft,em»r .
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(Oeschichtskalender
15. Mai . 1525 Thomas Münzer in Heldrungen hingerichtet.

— 1816 *Der Historienmaler Alfred Rethel in Haus Diepenbend.'— 1821 Wahlen in Italien . ,

Karlsruher Parteiuachrichten
Bezirk Altstadt . Mittwoch , den 17. Mai , abends 8 Uhr,

findet im „Goldenen Hecht" , Zteinstr . 4 , eine Mitglieder «
Versammlung statt. Tagesordnung : Vortrag und Neuwahl
>c3

_ Bezirkskomitees. Hierzu ioerden die Genossinnen und Ge¬
nossen um zahlreichen Besuch gebeten .

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Am Mittwoch abend 8 Uhr
in der „ Goldenen Krone " Bezirtsversammlung . Tages¬
ordnung : 1 . Vortrag des Genossen Beetz über „Kommunale
Angelegenheiten" ; 2. Neuwahl des Bezirkskomitees . Es ist
Pflicht aller Genossen und Genossinnen, in der Versammlung
anwesend zu sein .

Bezirk Oststabt . Mittwoch , 17 . Mai, abends 8 Uhr , findet
im „ Scheffelhof " B ez i rk s

'
v ersa mnil ung .statt. Tages¬

ordnung : 1 . Vortrag von Gen. Stadtrat Schwerdt übez
„ Gemeindepolitik "

, 2 . Neuwahl des Bezirkskonritees .
ivir erwarten , daß die Genossen und Genossinnen sich recht zahl -
reich und pünktlich einfinden, denn die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung erfordert es .

'

Bezirk Ruppnrr . Am Mittwoch abend 8 Uhr findet im Zäh¬
ringer Löwen Bezirksversammlung statt mit der Tages¬
ordnung : 1 . Neuwahl der Bezirksleitung ; 2. Vortrag
über kommunale Fragen . Die Wichtigkeit der Tagesordnung er¬
fordert, datz auch _bie Mitglieder erscheinen , die sich sonst das
ganze Jahr nicht sehen lassen . Wer noch Bücher aus der Bio-
liothek hat, wird dringend ersucht, dieselben mitzubringen . —
Am Dienstag abend Yt 9 Uhr Ausschutzsitzung bet Ge¬
nosse Bär .

Um den Stadtschulrats - und Rektorposten
Wie die „Badische Presse" letzten Samstag nütteilte , wurde

in der letzten Stadtratssitzung eine engere Kommission gewählt,
bestehend ans den Stadiräteit Wilhelm Frey , Dr . Franz
lind Schlverdt , die unter Vorsitz von Bürgermeister Klein¬
schmidt die Answahl unter den eingegangenen Bewerbungen
um beit Stadtschulrats - und Rektorposten zu treffen hat . Wie
das genannte Papier weiter mitteilt , sind für dett Posten des
Stadtschulrats 6 Betverbungcn eingelaufen, während sich um
den Posten des Rektors 16 Herren bewerben. Zu ersterer
stelle haben

'
sich gemeldet Seminar - Oberlehrer Professor

I t sch n e r - Weimar , Kreisschulrat R e i n f it rt h - Lahr, Rek¬
tor B eh r i n g e r - Turlach, Kreisschulrat Dr . H eidinge r -
Tauberbischofsheim , Tchulinspektor Hofsmann - KarlSruhc
und Professor Wilhelm - Karlsruhe .

Wir können weiter Mitteilen, das; die genannte Kommission
heute mittag ihre erste Sitzung abhält. Ihre erste Aufgabe
dürfte sein , zu der Samstag - Notiz der „Badischen Presse " Stel¬
lung zu nehmen . Da der offizielle Stadtratsbericht keine Mit¬
teilung darüber enthält, datz sich der Stadtrat in seiner letzten
Sitzung mit der Besetzung der erledigten SchulverwaltungS»
posten beschäftigte , eine Kommission eirrsetzte und die eingelaufe
nen Bewerbungen bekannt gegeben wurden, so darf man wohl
annehmen, datz die Behandlung dieser Angelegenheitvorerst noch
als vertraulich betrachtet werden sollte . Cs ist also ein
unerhörter Skandal , wenn die „Badische Presse" eine solche
Meldung bringen kannte . Entweder hat da irgend ein Schrei¬
ber vom Rathaus gegen gute Bezahlung die Mitteilung an die
„Badische Presse geliefert, oder aber sie wurde von irgend einer
interessierten Seite in das Sensationsblatt lanziert ;
zu einem bestimmten Zwecke . Wir glauben, datz bei dieser
Meldung das letztere der Fall ist . Es ist nämlich bezeichnend ,
datz in dem Artikel der „Badischen Presse" ausgerechnet nur bei
Professor Wilhelm die Parteizugehörigkeit angegeben ist ,
nämlich , datz er der sozialdemokratischen Partei angehöre. Von
den anderen Herren weih das Blatt über deren politische, Partei¬
zugehörigkeit nichts zu melden. Auch aus den weiteren gegen
unsere Partei gerichteten Bemerkungen geht Zweck und Absicht
des Artikels nur zu deutlich hervor . Es wird zurzeit hinten¬
herum gearbeitet, von au dem oder jenem Bewerber persön¬
lich interessierten Stadträten , von der Oberlehrer -
Eligue und anderen Kreisen ; selbstverständlich sind bei die¬
sen Herrschaften nur einzig und allein sachliche Momente
mahgebend , beileibe nicht parteipolitische oder gar persönliche !

Wir hoffen , datz die Stadtvatskommission, die heute zusam-
nientritt , dieses heimliche Intrigenspiel , das am Samstag in der
„Badischen Presse" wieder mal einen Augenblick sich betiDeffcnt »
lichkeit zeigte , richtig durchschaut und gebührend würdigt. Die
Sozialdemokratie berührt natürlich dieses hin und her,
dieses Arbeiten hinter den Kulissen , mit erlaubten und uner¬
laubten Mitteln nicht. Wir haben schon einmal erklärt und be¬
tonen es heute wieder : Die Sozialdemokratie wird die Frage
der Besetzung der Schulleiterstcllen nur nach sachlichen Gesichts¬
punkten , lediglich wie es den Interessen der Karlsruher Volks¬
schule dienlich ist, behandeln und zu lösen suchen. Die Karls¬
ruher Volksschule ist die Schule der Arbeiterkinder , die
Sozialdemokratie ist die politische Vertretung der Eltern
dieser Kinder. Es ist selbswerständlich , datz die stärkste
Partei in Karlsruhe , die Vertreterin der arbeitenden Eltern
schaft, sich jeden Bewerber aufs genaueste ansieht und prüft , ob
er befähigt ist zum Leiter der Schule, in der die Kinder der Ar¬
beiter erzogen werden ; ob es ein Bewerber ist, der die Karls¬
ruher Volksschule im bisherigen Geiste und nach dem bishcrigctt
System weiterleiten und dadurch zum Ruin führen wird, oder
ob es ein Mann ist, der die Volksschule im Geiste des Fort¬
schritts , im Geiste der Republik und im

_ engsten Zusammen¬
arbeiten mit der Lehrerschaft leiten und führen will. Wir wol

len in Ruhe abwarten , wie sich die Kommission entscheidet und
wen sie Vorschlägen wird. Dann wird weiter zur Sache zu
reden sein . —

Wenn die „ Badische Presse" schließlich noch zu behaupten
wagt, sie sei das Sprachrohr der überwältigend großen Mehrheit
der Karlsruher Bevölkerung, so ist das eine der von diesem
Blatte ja schon seit langem gewohnten dreisten und frechen An¬
maßungen . Ein Blatt , das in der gesamten denkenden Be¬
völkerung derart verhaßt ist, wie die „Badische Presse"

, dessen~
ensationsmacherei nachgerade gemeingefährlich zu nennen ist,

hat aber auch nicht die Spur eines Rechts , auch nur im Namen
eines kleinen Bruchteils der Bevölkerung zu sprechen.

Mitteilungen aus der letzten Stadtratssitzung
Bürgerausschuhsitzung. Der Vorsitzende gibt die Tagesord¬

nung für die Dienstag , den 36 . Mai d. I ., nachmittags 4 Uhr ,
im großen Rathaussaal stattfindende öffentliche Sitzung des
BürgerauSschnsses bekannt.

Spende . Die Firma S i n n e r A .G . in Grünwinkel hat
für die städt. Schülerspeisung 3 Sack Weizengries gestiftet. Für
diese hochwillkommene Zuwendung spricht der Stadtrat herz¬
lichsten Dank aus .

Zuschlagsgebühr für die Benützung der Schlachthofeinrich -
tungcn . In Vollzug der vom Bürgerausschntz erteilten Er¬
mächtigung wurde mit Zustimmung des geschäftsleitenden Vor¬
standes der Stadtverordneten die Zuschlagsgebühr für die Be¬
nützung der Schlachthofeinrichtungen mit Wirkung vom 1 . Mai
d . I . ab um 26 M für das Pfund frisches Fleisch und 16 -Z für
1 Pfund Gefrier - oder Pferdefleisch erhöht. Sie beträgt dem¬
nach 96 für 1 Pfund frisches Fleisch und 66 für 1 Pfund
Gefrier - oder Pferdefleisch.

Wohnungsbau für Industrie und Handel. Der Stadtrat
beschlieht die Beteiligung an der in Gründung begriffenen Gei
sellschtft „Wohnungsbau für Industrie und Handel G . m . b .
H . in Karlsruhe " mit einem Stammanteil von 3 Millionen
Mark . Dieser Betrag ist in dem Voranschlag der Wohnungs-
sürsorgekasse vorgesehen .

Der Berbandssyndikus im Branereigewerbe als
Scharfmacher

Vom Verband der Brauerei - und Mühlenarbciter wird uns
geschrieben :

Die Scharfmacherei betätigt sich zur Zeit wieder auf den
verschiedensten Gebieten. Bei der Firma S i n n e r - Grün -
wtnkel mutz laut Tarifvertrag für die Arbeiteu au Sann - und
gesetzlichen Feiertagen ein Zuschlag bezahlt werden, der schon vor
dem Krieg 66 % Prozent betragen hat . und in den Nachkriegs¬
tarifverträgen auf 160 Prozent festgesetzt wurde. Nach , jahr¬
zehntelanger Tarifgemeinschaft entdeckte auf einmal ein irgend
sich berufen Fühlender , datz beim Abschluß aller dieser Tarifver¬
träge ein Rechtsirrtum unterlaufen sei , und dieser Bestimmung
eine andere Auslegung gegeben werden mutz , selbstverständlich
zum Nachteil der Arbeiter . Am letzten Karfreitag hat man ohne
Einvernehmen mit den Tarifkontrahenten diese willkürliche
Aenderung vorgenommen und diese Zulage ' einfach gestrichen .
Die Gewerkschaften verhandelten darob mit

. der Firma , wobei
Hein Zweifel darüber gelassen wurde, daß diese einseitige Hal¬
tung als ein Tarifbruch anzusehen ist. Die Firma ließ es
sich aber trotzdem nicht nehmen, den Schlichtungsausschutz an-
zurusen , welcher am Donnerstag den 11 . Mai über diese Sache
zu verhandeln hatte . Dabei zeigte sich, datz der Syndikus
Hafermalz des Arbeitgeberverbandes als der eigentliche
Kulissenschieber anzusehen ist. Was ihm an Logik und juristi¬
scher Ader kehlt , glaubt er durch militärische Kommandogewalt
ersetzen zu können . Seine Argumentation geht dahin : Weil es
noch Tarifverträge gibt , wonach für die Arbeit an gesetzlichen
Wochenfeiertagcn kein besonderer Zuschlag bezahlt wird, so ist
die Bezahlung eine? Zuschlages auch bei der Firma Sinner un¬
zulässig . Wir müssen uns also darauf gefaßt machen , datz er
nächstens den Achtstundentag und alle Tarifverträge für ungiltig
erklärt, weil cs irgendwo noch keinen Achtstundentag und keine
Tarifverträge gibt. — Armer Hafermalz !

Bedauerlich ist e? allerdings , datz die Firma Sinner solchen
Einflüsterungen Gehör gibt . Das bisherige Verhältnis zwischen
der Firma und den Gewerkschaften war ein korrektes . Durch
das Dazwischentreten von unverantwortlichen Scharfmachern,
kann es allerdings auch anders werden.
, Die Arbeiterschaft ist gerüstet.

Jahresbericht der städt. Schulzahnklinik
Die städtische Schttlzahnklinik (Leiter Schulzahnarzt Biel)

gab am 1 . Mai d . I . ihren Jahresbericht heraus . Danach sind
vom 1 . Juni 1921 bis 36. April 1922 (also 16 Monate, da int
August geschlossen war und Mai noch fehlt) 1457 Kinder behan
delt worden . Tie zahnärztlichen Einzelleistungen setzten sich wie
folgt zusammen: Munduntersuchungen 1504, Konsultationen 531,
Nervbehandlungen 475, Wurzelbehandlungen 1446, Wurzclfiü-
llmgcn 1102, Unterlagen 41 , Verschlüsse 1195, Zahnfüllungen
(Plomben ) 836, örtl , Betäubungen 764, gezogene bleibende Zähne
bezw. Wurzeln 522, gezogene Milchzähne bezw. Wurzeln 2362,
Zahntrennungen 299, Zahnsteinentfernungen 43, kleinere ope
rative Eingriffe 5, sonstige Behandlungen 329. Tics macht im
ganzen 11457 Einzelleistungen. Dör Bericht beweist , wie not¬
wendig die zahnärztlichen Untersuchungen und Behandlungen
der Schulkinder sind .

gen im heutigen „Volksfreund" aufmerksam und ersuchen, !"
weiteste Verbreitung der Bekanntmachung sorgen zu ^
Weiter möchten wir mitteilen, datz die Lohnbewegung für "
Großhandel und den Einzelhandel durch Verhandlung vor o >
Landeskommissär für die Monate April und Mai als •
schlossen betrachtet werden kann . Gedruckte Tarifverträge Io¬
nen gegen Vorlegung des Mitgliedsbuches in der Versammlung
am Dienstag abend im „ Elefanten " oder im Büro in Empl --' B
genommen werden. >

Schjr . Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeitek,
Filiale Karlsruhe , hielt vergangenen Samstag .

im »& ulL
Krug" zu Ehren der Delegierten des Gautages einen wirr : ^
sehr netten Unterhaltungsabend ab , der erfreuuw ^
weise einen der ~
Die zahlreichen iviuuHn.tiiuuu ä -—- .. .
gen untereinander . Herr Hans Blum , Direktor der

* Erhöhung der GaS. und Strompreise . Der Stadtrats
bericht meldet : Die Kohlenpreise haben sich in einem noch grö
tzeren Matze , als bei der kürzlichen Veröffentlichung der vor¬
aussichtlichen Gas - und Strompreise für die Monate April und
Mai angenommen wurde , erhöht. Außerdem sind mangels ge¬
nügender Belieferung mit inländischer Kohle die Werke ge¬
zwungen, teuerere ausländische Kohle zu verwenden
Es müssen für April und Mai die Preise endgültig wie folgt fest
gesetzt werden : für Gas auf 6 .26 M für den Kubikmeter, für
Lichtstrom auf 9 .50 .4k für die Kwstd . und siir Kraftstrom auf
5 .70 M für die Kwstd.

ff- Die Lohnbewegungen der Handels - und Transportarbei
ter . Der Tr an s p o r ta r b ei t e r ve rb an d teilt uns mit
Wir machen unsere Mitglieder auf unsere Versammlungsanzei- Reitzel , Gipser, Kaiserstr. 169.

etten Unterhaltungsabend ab , der erfreurno
einen verhältnismäßig guten Besuch aufzuweisen «P i
hlreichen Mitwirkenden wetteiferten in

. ihren Darbiet» >
gen untereinander . Herr Hans Blum , Direktor der Vm „
bühne, markierte, wie gewohnt, den Ansager und. gab auch p >
ehr lustige , mit Satire gewürzte Beiträge zum Besten, ö™ ■

lingsriegen der Freien Turnerschaft erzielten tnu w"
Darbietungen großen Beifall . In bekannt wirkungstw
Weise trugen Karlheinz Kögele und seine Frau Ada tu ! »
Lieder und Duette vor. All dieses umschloß der „ G e m r s w >
Chor Bruderbund " mit Liedern, deren Wiedergabe aug
mein erfreute . Besonders das Schlutzlied „Lenzwalzer ..

-
Oehl für gemischte» Chor mit Orchester zeigte das große Kann
des Vereins . Er steht unter der bewährten .Leitung von » •• ’ '

Schilling . Allerliebst waren auch die eingeflochtenen L ' " .
des „B r u d e r b u n d" - K inderchors . Gen . Koch ma« .^
in seiner kurzen inhaltsreichen Ansprache die Anwesenden
den Anwesenden des Gautages bekannt. Die gelungene »
anstaltung fand mit einem Ball ihren Abschlutz.

Der V«d . Landesverband für Säuglings - und Kleinkindei
iirsorge hält am Samstag , den 27. Mai, hier seine Lande

v e r s a m m l u n g ab .
Bühne und Welt. Unter den vielseitigen Veranstaltungen'

welche anläßlich des Wobltätigkeitsfestes des Landestheaters
20 . Mai in der Festhalle stattfinden, nimmt die von nachsteheu
Firmen ansgeführte Modeschau (Modetee) eine hervorragcn̂ ,
Stellung ein. Die Modelle werden nicht — wie sonst üb " ch ^
von sogenannten Mannequins (Probierdamen ) , sondern „
unseren ersten Künstlerinnen , den Damen Frau von Lg _
Fräulein Noorman, Frl . Gerl , Frl . Möller , Frl . Bourgcau , 6
Leger- MertenS u . a . vorgcführt und diese Tatsache dürfte , am
ehen

'davon, datz die aussührenden Firmen schon genügend o
teresse Hervorrufen, dasselbe ganz besonders erhöhen . ir 3"
rihrende Firmen sind : Konfektionshaus S . Michel - Bo ) >
Grotzkürschnerei Wilhelm Zeumer ; Hüte : L . Ph . Wilh "
Schuhe : Schuhhaus Simon ; Schirme, Stöcke, Taschen : v .
BloS . Die Conference hat Hubert Endlcin übernommen,
den Pausen werde » heitere Vorträge dargeboten. Die Modchw»
findet um 6Y Uhr im kleinen Festhallesaal statt. Eintrittskar
sind unabhängig von allen andern Veranstaltungen an rfCIt
laut Plakat und Annonce bekanntgegebenen Vorverkauf»» ""
zu haben.

p. Stratzenbahnunfall . Ein 76 Jahre alter früherer F "
mann von hier kam gestern am Rheinhafen einem Straheuv » /

^
wagen zu nahe, wurde angefahren und erlitt eine Arm- J n,
Handverletzung, die seine Ueberführung in das städtische »
kenhaus nötig machte . . t

p . ^Unfall mit Todesfolge. Der 24 Jahre alte Rang'"
^

Isidor Stork aus Hagsfeld wurde am Samstag nachmittag.
■

dem Nangierbahnhof beim Ankoppeln eines Wagens von , ,
Lokomotive erfaßt , überfahren und sofort getötet.

p . Unfall. Beim Fräsen eines Bolzens brachte ein 16
aller Fräser am 13 . d . Mts . vorm. 8Y Uhr in einer
der Bannwald -Allee seinen rechten Arm in die #
trug eine erhebliche Fleischwunde davon . Der Verletzte
mittelst Autos der Fabrik in das städt. Krankenhaus ver

^
p: Im « uff. Als in verflossener Nacht ein in der Fasans

stratze wohnender Hilfsarbeiter um 12
. Uhr in angetrune

Zustande nach Hause kam , schlug er mit der Faust die . et
der Glastüre ein und durchschnitt sich dabei die Pulsuve .
rechten Hand. Nach Anlegung eines Notverbandes wur ^ t.
mittels Krankenautos nach dem städt . Krankenhaus verv

Aaluta -Berrcht vom 13 . Mai
Die Mart notierte heute im der Schweiz ca.

Auszahlung Holland notierte etwa 1i1.75 M per $ <>“•
Schweiz notierte etwa 55 .65 M per fchw . Fr . ; England n £
etwa 1285 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa -0,
per frz . Fr . ; Ncuyork notierte etwa 288.75 M per Dollar.

Wetternachrichtendienst der Badischen Lande
Wetterwarte vom 13 . Mai ^

Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch heiter, späte"
Witter .

ckes Karins
Schusterinsel 286, gef . 30 ; Kehl 385, gest. 13 ; Max

^
gest . 25 ; Mannheim 484, gest . 22 Zenstmeter. "

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

u ^
Todesfälle. Marie Wagner , alt 19 Jahre , Ehest "

Kausmaims Karl Wilh . Wagner . Kath. Glaser, alt M^ „tek '
Ehefrau des Bürodicners Frdch . Glaser. GottfrteS ^ ge,
Masch. -Arbester. Ehemann, alt 54 Jahre . Theresia, air
Vater Jakob Lud . Deitzler , Metallschleifer . Io,es Reitz« >

ser, Ehemann, alt 50 Fähre .
Beerdigungszeit »nd Tranerhans erwachsener

Montag , den 15 . Mai . 2 Uhr : Gottfried Kramer , M«

arbeiter , Werderstratze 38. — M3 Uhr : Gustav Pa ^gcher ,
Händler , Baumeisterstrabe 36. — 3 Uhr : Estab Jost -
Amtsgehilfcn-Ehefrau, Durlacher Allee 24. — /* * :
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Kleine badische Chronik
I»

^ Mörsch , 15. Mai . Gestern morgen gegen 1 Ahr ent¬
band im Walde ein Brand in einer dreiäjhrigen Kultur . Bon
Ellern wurde das Feuer zuerst bemerkt und die Gemeinde" iorsch benachrichtigt . Den Bürgern gelang es, das Feuer zu
Mrn . Der Schaden beträgt ea. 4000 Jl . Ucbcr die Entstehung

Feuers ist noch nichts bekannt.
* Mannheim , 13. Mai . Der 64 Jahre alte Maurer Phil ,

stürzte aus3 —4Meter Höhe von einer Leiter . Er ist im
^ rmikenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen. — Dieser
lachte wurde ein 44 Jahre alter Kaufmann von einem noch
unbekannten Täter überfallen , zu Boden geworfen und seiner
^Ueftasche mit etwa 1006 Jt Bargeld , sowie der Patziere be¬
ruht . — Ein 44 Jahre alter lediger Bäcker von Waldmichel -
M hat sich infolge eines unheilbaren Leidens erhängt . — Ein
^ atintigel im Werte von 36 060 Jt wurde in der Zellstofffabrik" ^

hof von unbekannter Hand entwendet.
. .. Mannheim , 13 . Mai . D i e b st ä h l e . Aus der Laden¬
de eines Schuhgeschäfts wurden 5000 Jt entwendet. Einem
^ ndwirt aus Feudenheim kamen auf dem Ferkelmarkt gegen"000 Jt abhanden. In beiden Fällen hat man die Diebe noch"St erwischt .

* Gießen, 14 . Mai . Am Freitag vormittag brannten die
Wohnhäuser und Oekonomiegebäude der Landwirte Adolf
Meyer und Heinrich Stall bis auf den Grund nieder.
Fahrnisse und Vieh konnten gerettet werden. Der Brand , der
durch Brandstiftung entstanden ist, hielt die Feuerwehren bis
in den späten Nachmittag an der Brandstelle . Der Täter ist
ermittelt und hat bereits ein Geständnis abgelegt.—t. Freiburg , 12. Mai . Zur Oberbürgerm ei st er -
w a h l. Wie man hört, ist als Nachfolger von Oberbürgermei¬
ster Dr . Thoma ein höherer Regierunzsbeamter in Aussicht
genommen, der seinen Wohnsitz in Karlsruhe hat. Bei den
maßgebenden Rathausparteien soll über seine Wahl bereits eine
Einigung zustande gekommen sein .* Kath. Tennenbronn , 13. Mai . Verbrüht . Das zwei
Jahre alte Kind des Postschaffners David Pfaff stürzte in
einen Topf heißen Wassers und verbrühte sich derart , daß es
bald darauf starb.

* Tettnang , 13. Mai . Aufsehenerregende Ver¬
haftungen . In das Amtsgefängnis eingeliefert wurden
der 53 Jahre alte Postsekretär Otto Schütz und oer Postprak¬
tikant Gustav Müller , beide vom Postamt in Friedrichshafen,unter dem dringenden Verdacht, etwa 8—10 Wertbriefe unter¬
schlagen und ihren Inhalt sich angecignet zu haben. Müller
ist geständig , während Schütz seine Schuld in Abrede stellt.

* Stockach, 14 . Mai . Schießunfug . In Steißlingen :
vollführte man bei einer Hochzeit das übliche Schießen. Dabei !
verstümmelte sich einer der Schießlustigen die rechte Hand und !
brachte sich noch weitere Verletzungen am Körper bei . Der ,
ziemlich bedenklich Verletzte mußte ins Krankenhaus geschafft ,
werden. 1

—t. Lörrach, 12. Mai . Für den nach Berlin zur Reichs - !
ausfuhrstelle versetzten Staatsanwalt Dr . Frey wurde Land» ,
gerichtsrat Dr . Josef Mayer in Konstanz zum Staatsan » !
Walt in Lörrach ernannt . Der Vorgänger Dr . Frey hat sich in ,
der Bekämpfung des Schieber- und Schmugglerunwesens hervor» '
ragende Verdienste erworben. 1

* Brombach , 13 . Mai . Der 9jährige Sohn eines hiesigen ,
Fabrikbesitzers wollte während der Schulpause auf dem Trep - ;
pengeländer hinabrutschcn. Hierbei stürzte der Knabe ab und !
zog sich so schwere Verletzungen zu, daß seine Ueberführung inj
das Lörracher Krankenhaus erforderlich wurde.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel; ,
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stgdt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe, !
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STRUMPFE
Damenstrümpfe

gute , haltbare Baumwollgewebe , schwarz
Paar49 00 29 50 24 »® ( 850

Damenstrümpfe
Doppelaohfe Seidengriff

Paar 59 ®® 49 ®° Paar 69 ®® 8900
Mousseline schwarz , Seldenflor , schwarz u . braun
Paar 75 ®® Paar 95 ®®

KW - Damenstrümpfe" Moderne Schuh- und Kleiderfarben , :w
Braun Grau Beige

§ 2, » 38 . - 68 . - 49 »- 73, - 49 »-

Damens * rümpfe weiss
Paar 75 ®® 45 ®® 3650 2950

Damenstrümpfe gestrickt
Paar 49 ® ® 36 ®® 29 ®®

Herrensocken
mit Zwickel Paar 42 ®® einfarb . Paar 28 ®®

mit Streif . Paar 34 ®® grau Paar22 5®

In
unserem

Erfiischungs -
raum tftgL frisches

Kaltes u . Tee-Sebich
verschiedene

Torten
Cts

mHiiiiiiiiiHmiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

KNOPF

Statt Karten ,

Danksagung .
Für die überaus liebevolle Teil¬

nahme , welche uns anläßlich des
herben Verlustes unseres lieben ,guten Sohnes und Bruders

Ferdinand
von allen Selten zu" teil wurde ,sowie für die reichen Blumen¬
spenden , sagen wir auf diesem Weg
unseren herzlichsten Bank .

Familie Sylvester Frey.
Karlsruhe - Daxlanden , den

13. Mai 1922. 3761

3748
924

^ eittr« SpimiimeK Karlsruhe .
Mittwoch, de» 17 . Mai , abend» 8 Uhr,im Chemiesaal der Tech«. Hochschule Herr" " ungsrat « rvtzmer über:

"®kunafgsmrn der Zugendbewegung."
Eintritt ist frei und ersuchen wir «m zahl-

arkadisches Landestheater .°nta& den 15. Mai, 7‘ r- n . 9 Uhr , Jt 16.—
y Th. Gern . B. V . B . Nr . 201- 700

^ ^ nuisikalische Abendfeier .
[5t städtische PreisprüsungSstellc , Unterausschuß
"kr tz/L "^ iUc Lebensmittel , hat tutt den Vertretern

•ü‘^nnun Ö Karlsruhe folgende
Steife für markenfreie Backwaren

W ab 15 . Mai 1 « ÄÄ
926« asierweck 80 . . 2.— Jt .« elzendrot 260 . . 6 .60 Jt.

Aicizenbrot 600 . . 11 .— M.
Zalbweizbrot400 gr , . . , 7 .20 Jt«ornbrot 600 gr . 7.60 Jt
Meback 100 gr . 3.80- 4.20 Jt.?mselbrot, Kümmelbrot , Milch."rot , Salzwecke, Salzhörnchen ,
Di

"iz,langen , Salzbrezeln ,- , tzjJivhnbrbtchen , Laugcnwecke . 1.00 Jt
ieili » °^sichenden Preise sind gemäß der orts-

M » in m Vorschrift dom 29. Juni 1915, den Cer»
dn» bgenständen des Kleinhandels detr., durch

,.7, »st,,, ? . außen deutlich sichtbaren und lesbaren ,ffiilot0p cm Stempel versehenen Anschlag im Cer-
„ 1.a '4 u6riHfic it. Die angeküvigten Preise

G
Freie

Dirnerschafl
Karlsruhe

(« . v .)
Samstag , den 28 . Mai
abend« ‘/2S Uhr im Lokal

außerordentliche
General - §

Versammlung.
Tagcs -Ordmingt Vereinsm ' tteilnngSblati ."» 'Cft '* M . SaloiB ,

Akillschtt
Truilspsrtürlikittr -Nttbiiild
Orksverwalkung Karlsruhe

Büro : Kronenstratze 3 2. St . — Telephon 3109

Im Laufe dieser Woche finden folgende

6f8ffon« » %rf(iiitilittip
statt :

M HareklsilsMrelttr md
-Wellkrime«

am Dienstag nachmittag 8 Ahr (gleich nach Feier¬abend ) im Saale „Zum Llesantcu ", Kalscrstratzc42 .
§iir MsttilraWttMikittt

am Mittwoch abeud Punkt 7 Uhr, im Nebenzimmer
„ Zum Hecht".

Sür ZeüüNSlkögennne»
am Mittwoch abend Punkt V2® Uhr, in der
„KroncnhaNc", Kronenstratze 3.
Sür Fuhrleute und Speditisnsardeiter
am Freitag abeud 1/2» Uhr in der Jlronenhalle" ,Kronenstratze 3 . '

° lien Versammlungen wird berichtet überdie Verhandlungen mit den Arbeitgebern .
Niemand darf fehlen !

Mitgttrd »buch dient als « uswelS und ist amtkinqang vorzuzeize«.
. Tie Ortsverw Utu»g.' Flößer . 375 ;

ßäuseri
und Geschäfte sofort zu

kaufen gesucht durch
Hcrren »

stratze 38 .

y Derrote
fläudjc6uS *

t überschritten werden" Äu^ Verlangen"i dorgewogen werden ,^ » ruhe , den 13. Mai 1922.« lädt. PreiSprüfungSamt .

926

Stadt Karlsruhe und den LandbezirkäSPende Richtpreise fefiaefiellt :

H
'
tz

Pfund
800 Radieschen . . .

1200 Wiener und
1600 Eiszapfen . .
250 Sellerie . . . .1000 Spinat . . . .250 Zwiebeln . . .

Bund
100

160
Pfund

400
300
600

in
sh. lj t J. - • zou auueoem . . . euu

^er,g.
'Ä " küufer sind gesetzlich verpflichtet, in

urbLn ^ ^äumcn oder an den Berkaiissstündcii
? Un ^ S? dezw. Preisschilder anzubringe » ; wer

macht sich strafbar . 026
^ . bSz. ^uhc . den 13. Mai 1922.
^ie^ us,

'
,v ^ *brüsnugS- und NeberwachungS-^ ejirkru . Ä - rktware « . Obst und Gemüse.»VreisprfifnngSstelleKarlsruhe -Land.

Durlacher - Allee 2 .

Partie - Haus
Eleg . Damen -Stletel . . . Mk. 140 b . 285

I Bieg , lln .ll*- u . Spangenschuhe 148 b . 220Ilerren -Stleid . Mk. 250 b . 850
I Kinder *tlelcl . . . von Mk . 29 an

Anzöge , Hosen , Joppen
xa »ehr billigen Preisen

L. Brand. / ]

aller Art vertilgt
U .-V.-A. Fr Springer
filarmensir. 52

Telephon 3263 .

Gehirzr-Msiilei
erstllasfige Ware , noch
sr »»here Preise . (Fahrt
lohnt sich, da selten gün -
fligcr Einkauf .)
Giige » Schaeffer

Durlach Um
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

Zu verkaufen r 8,5,
gebr. Km-Wageu

Schillerstr. 14 , IV .

Kasten-Nuderwagkn
wie ne» , zu verkaufe» .
Sessiugstr . »8, tzth ». 11 .

I Residenz -
— ‘ '

§
^ WaSdstrasse 30

^

Telephon 5111

ununterbrochen von nachmittags 2 Uhr bis abSnds 11 Uhr

Fr
'
idera Rex
Ein K5nigsschicfcsal

8746In der Hauptrolle :
Friedrich der Große . . Otto Gebühr
Fürst von Dessau . . . Eduard v . Winterstein
König August HL , . . Erich -Kaiser -Tietz
Prinzessin Elisabeth . . Erna Morena .

Ort der Handlung : Berlin , Potsdam , Dresden , Sinsheim i .B.

Man wolle gefi . beachten , daß zu sämtl . Vorstellungen
nur an der Kusse gelSste Karten zumEintritt berechtigen

Freikarten , Passepartoutkarten sind ungültig .

Jugendliche , im Alter von G bis 18 Jahren
• zugelassen .

sind

Plckrl,'
Milcher . Blüten

verschwinden sehr schnell,
wenn man abrndS den
Schaum v. Zuclter’s Patent *
Mcdlilnal - Sclf* «tnirocfntr
lädt. Schaum erst morgend
abwaschen u. mit Zackeob *
Creme nachstreichen . Grob
artige Wirkung, v.Tausender
bestätigt. In allen Apotheke
Drogerien . Parsümerie - u
Frijcurgelchästen erhältlich

Schnbwareii
allerArt (Gelegenheits -
käufe ) offeriert billigst

An- und Vsrkaufs-
Geschäit Glotzer,

Zähringerstrasse 63a

frische

billigst .

jWvsseiiWf- !
e. G . m. b. H.
Abt . N!olkerei-

produkte
Karlsruhe

iLauterbergstr. 3l

^cdtunA ! Mieter ! Achtung -
Wollt Ihr Euere Rechte gewahrt wißen , so ichlietzt

Euch dem
illieterschutz -üerein

an 3753
Geschäftsstelle: Bl 'nnenstratze 3.

Sprcchfiunvrn : Tö -stich von -3—6 Uhr, Montag Mitt-
woch und Donnerstag von 8 —8 Uhr.

uialihorius Hienfons -EssonzECHTE
» tra . taike
UeatUl . t (12 Kl. Mk . W, — , b. l 24 Fl . Mk 110,— franko undInklm . Za haben ln Apotheken und Drogerien . HerstelleLaboratorium E . Walther , Halle a . S.-Trotha 164 . .

911Das städtische

Schmnm- «. F»« e«» i>d Karlsniye
beim Rheinhafen ist ab Montag , 15 . Mai

PSF ' geöffnet . "MU
Badezeit : Vormittags8 Uhr bis abends x/a8 Uhr , j

Durlacher Ruzetgen . ,
Grmi« Mc Bl>«gkmffe«sihiist ^

Diirlsch e. 8 . m . d . H . .
Die diesjährige ,j

$)mi - VersMÄW
findet am Dienstag , de» 28 . Mai 1«22 , abend»!
7 Uhr , im Saale „ Zur Blume " , statt. j }

Tagesordnung :
1. Anschluß der Gemeinnützigen Baugenoffen -

schast Line.
2. Bericht des Vorstandes über daS Geschäfts¬

jahr 1921.
3 . Bericht des AnfsichtSrateS.
4. Genehmigung des Jahresabschlusses .
6. Entlastung des Vorstandes und des AusfichtS-Irotes. r-
6. Satzungsänderungen . >
7 . Auspchisrats - uno Vorstandswahlen.
Wir lade» hierzu unsere Mitglieder höflichst ein.
Durlach , den 12. Mai 1922. sl4i0' Der Vorsitzende des Rnssichtsrat » i ‘

_ Friedrich FIohr ._ .

Meter- u. Weraie >eroerei«iWi
Durlach e. B . !

Dienstag , de» 1« . Mai , abend» Uhr,int „ Lamm"

Msnatr -ilerrammlung
mit Vortrag « a ,

„Rcichsimetengesetz «nd Mieterräte .^
ES wird gebeten vollzählig zu erscheinen. illE Deo Vorstand .

Baden - Baden .
GaSkokspreife betr . !

Gemäß des StadrratsbeschluffeS vom 12 . Mai 1922!
wird mit sofortiger Wirkung der Preis für den Zent-!
ner Gaskotü (Grob » oder Nußkois) aus 100 .— Mk.
ab Äaswcrkshos festgesetzt : 92'

StiirttscheS Betriebsamt .

Brnchfaier Anzeigen . ^
» bete.
:. Warum
ienStag,

Die Preise für
vadeanstait werden mit

Warnibadgcbühren
die Benützung der städt.
mit Wirkung vom DienSk

den 1« . ds . Mt » , an wie folgt erhöht :
1. für ein Wannenbad auf 8 .— Mk.
L. für ein Brausebad auf Mk.

Bruchsal , den 11 . Mai 1922. ggg
Der Oberbürgermeister . i

Dr . M eilte r . Ttrohauer ,

Ni ieterverein Bruchsal !
VeratüWsstWde " °Dienstag abeud 8- 8 Uhr

tarn- im „Krokodil". ’
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Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Monlnger Bier

Gefchäftllcbe Rundlchann. ZeUnngs-Dauer-Fahrptan B .
Musterschutz

N. Breitbarth Kaiserstraße
6cke Herrenstr.

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß . .

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

i
( v S^ iafttdte

*
!JRarÄ .ft

Hoepfnev
^ viedend ^ Brev

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe

, empfiehlt ihre
hellen und dunklen Biere , garantiert rein,

1 nur aus Walz und Hopfen hergestellt.

- Bier
Elektra Leck Werke

G. m. b. H.

System ( r. Kronstein
Lacke »lür

Industrie und Handel .
Wörner , Kleineri & Co., Sanitätshaus

Spezialwerkstätte tür künstliche Glieder
Waldstraase 49 — Telephon 3684.

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

Bieller , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Langenauer & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse hl , Telephon 2145 .
Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde

EBSihT MARX
ljuisenatr . 68 , Georg -Friedrichstr . 32 , Tel . 3086 .

$ 1
Eisenbetonbau

Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5
^

« Gebr. Ufer, Karlsruhe
l Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen

f ' ffcrrfcfffffwtcccrff ' ccrrrrrnrrnrrrr
"J

WW Cafös, Restaurants, Vergnüge * W !
Kaffee : : Restaurant

Zum ' Moninger
Sehenswerte Lokale

Treffpunkt aller
Fremden

Ansscbank von
Moninger -Bier

Vorzilgl . Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl .

. KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzert -Kaffee am Platze

Künstieruaus-Hestaurant
Inhaber : Jos. Krltnrh r. Voraobmen Speiiehans :: Ausstattung dareb

entc K&astUr :: Fwt -Häle ftir flochuiten ned Pertltfbkeitea

Tiergarten-Restaurant ..a„Pthah„ho,
Inhaber : Joa . KrlUch u Torrsasen - KestÄurant und Kaffee

Jeden Abend Künstler - Konzert

gegenüber dem
Hauptbahn

M . Schmitges
Stadtgarten - Restaurant

WWW Schnhe, Kleidnnn , Putz MjUA

Paul Roder, Nachf.
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

Abfahrt in Richtung :
PforzbernT Bruchsal - Schweiz . - tttllngen - Dnrmersh .- Haxau -
Vorm N achm Heidelberg Hannheim Rastatt Rastatt Pfalz
W465 Vorm. Naehm Vorm. Nachm Vorm. Nftchm Vorm, Nachm Vorm. Ncehm

L555 D2*° 4L lz *° 4L 216 622 12» 6«o 12» 622fWll“
wo« Sa 2« D6*° 2» 622 D2« W522 D3 ‘° 80» s » fl6 »

-> 6» 408 W7 °° D2“ 7LOW4 » 6“ D3 “ 10» W4 » 7« +18 »
8°° 1*4« 7t9 W4 °° D10« S5 °* D7» 8» 622 +8» 4«o

10» weis 10“ 4“ 11» 1)022 8» W4 °° 1022 11» 1«
D61S 6» 726 10° ‘ W4 » 712

716 6-5 ♦ 1012 10» 6*2
' W82S VS2 i 0622 r *

892L 822 1 : 822
10H 912 j 1022 f Nor hto
1122 1012 t L1126 Max*u >

^ ; 010LL t t ? 1
*■ 3 tl ; |x

Epplngen
Vorm.

V2L
g «o

Naobm cT .
Sal » L K

1 » g S
W4 °° 3
W4 »

« 5 %. . .

Sfl.-OrU.-Sml

Hfl ®*
12« § >-L

Sa2 “ -S ^
4« oQ "
622 m
AL rätf

rforkhölin
Vorm .

6"
7»
9vll'°

Nachm
12 '°
2»

O2°>
6 »

W622
W' 7ii

822
1112

Llliü

Heidelberg-
Bruchsal

Nachm
2«»

D2 «
WS»

Vorm.
1212

ö“
7»»

D7‘
W8 »

9”
D9«
11«

5“
D622

822
921

10«
Dl 122

Ankunft in Richtung : ; ^
n

Ttaiinheim -
Schiretzlng .
Vorm .

6*°
7«
S"

10 '°

Nachm
12°'

D12*1
2»

82 «
D8°»

622
822

Rastatt -
Ettlingen

Vorm .
LS-L

6»
7 «

W8
9»

11»

Naebm
dal “

1«
D2"

4».
b"

D012
822
92«

D102Z
1122

Rastatt -“
Durmersh .

Naobm
l «

D2»
W6 ”

717
D10“

U «
5“
822

Pfalz -
Xaxau

Vorm . Nschm
W6 » tfl2 M
+ 7 “ fl “

8 " 3 »
10 » tW4 »

f5 «
740
922

9 * 11»

■f Nor sh
Maxau

Vorm .
Wöl «

W"

Effptngen 5 Z
Nachm

tS Z
4« a

W6 « da
922 FZ

8 Pa
9nk.-Sral.-Esj. d? 3
WS »

7
110°'

12» ö
2« > St

W822
921

JÜees & Löwe
Karlimh «, Kalser . tr . Me 46

Smiil -Jaos lir Herres - , KitStt- nni Sport-! « lM» l
Lager In Stoffen

Anfertigung auch nach

JOil . FURCH SOlHlMl . i 'Lrzĥ cZrZ
Mehl- und Fnttermittelhandlnng;

irinRi Hiemoa-snisciiüBfll
. _ —»» r%_ AllfiCHeinr. Kuntz ,

Cat6 , Branntwein - und Likörausschank

6sn » raUsrtrleb aer tdeil - u.
ErlHa-Sohreibmasciiiße®-

Vervi ItaitUungs - Apparate
- — ^ Baro-ArtlKel^ ^ f

Süddeutsche Schreibmaschinen- und
fiüro -EinrtchtuHgs-Ges . m. h. H .

1S,

Fabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann Hleules

Badische Feuerversichsrungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko - ,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf¬

gestellten Vertreter.

Drojerie Tsebemiog
EckeAmalien -n .Karlstr .

Otto Fischer
Fidelitas -Drogerie
Kar «str . 74. Tel . 87.

An- u. Verkauf von
UObel -, Betten , Gold -

und Silberwaren
K . Koch , M&kjjrafenstr.lö

Eingang Kronen . tr .

A
uswahl von Chaise¬
longues,Sprungfeder -

und Auflegematratzen
roIttern5bolh.nl Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3032 .

Volks - Scluihhans
Etk« Serakird- aal Ladiif-

Wiltte'B-Strisse. SstsladL

Südueulsohar Ago-Butrleh
D. ig. li. I . E. Leonhardt

Sohuhreparatur .

A. Msjur , Waldiiornstr . 36
Schuhreparatur -

W erkstättc .

Tr . Streithoff
Kaiserstr . 229.

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
Zigarren-, Z' jaretten-Tabikc

Neue Bahnhofstraße I .

A . Sueas , Jfachf.
Erste , ,' peil . l - K. neUe. ge. ehilt

Kaiserstraße 185.

Rudolf Kutterer
Markgriifenutr . 8 \ Tel 697.
Kurz - , Weih «- , Woll - , Manu -

faktu -waron .

August Mauer Nachf .
Ida Tboma .

Kurz - n . Wollwaren .
Kaiserstr 229 Koka Hirsehatr ,

Martin Schön
Kurzwaren nnd Wolle .

Karlstralte 75 .

AufoepissHÄSÄ
bet, Schuhe, Kieider kauft niete za
dea höchst I &gNprelseR K. Haler ,
Markgrafeautrasso iS. Tel. 2229

Weintraub ’s
io- and Yerkaufsgeschäft
Kronenstr . 62, Tel . 3747.

Lebens - u. keuuS -
mittel, Zigarren.

WRD R oalf A Spezial - GeschäftW <1 9 VIB t* m Anfertigung
August Schulz

Inhaber : Ernst Finkenzeller
Karlsruhe , Herrenstr . 24.

Srich Kräh
LebensmiiteißrosshaDdlUDg .

£ tnil Suoherer
Lebensmlttel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . 392.

Drope PH . Menges
Colonialwaren .

D. rhibw Alle »5, Ttlcph . 8581.

kolloid - und Mutes : - Viru
K . Mmbrer Nachf. H.

'tih ,
Herremtr . 88 , Teleph . 6670 .

Ph . Filsinger
Wllhelmstr . 45

Zigarrenhaus .
Zlgarfcu -Haus „dadepia “
Jakob Well
Karl Mählich

Zljjnrrenhnns
Kaiserstrasse 183.

Karl Kopf , Zigarrenhaus
en gros u . detail

Kaiserstr . 75, Tel . 1782.

Zigarrenhaus Ludw . Wall
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

DttataigesiMIt
Zorn Roten lasier

Herrenstrasse 22

inh ' Valentin Gummier,

. Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkelterei

Bickaralikoßdiloral: Caf6
Karl Sinn

Nehenlusstraße 8 und
Bahnholsplatz 6.

3 . Wz , fcJüS .«.
lioekegcr - o. lulnkukor Her
Kriegsstr . 17 :: Tel . 6311

DD Alluemeines ii

Kotei Keurod
Katotrel « Welse , Eig. leltgerei

AaMctrat, Hcbresipp Bier.

Schieß & Begier
Zimmer -Geschäft

Katt - aal Breaahelt - SuOlasj
Nebeniusstr . 10.

Exelsier-
KQustlerspiele

Kaiserstr . 26.

Gehr. Jost Nachf .
Drogen , engros und detail.

bandauer
Damea - and

Khidarkoafakflon.
Als Spemlalltftt führe ich

Kinder-, Mädciian - u. Knaben-Stjefel
ln allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe L B.

Kaiserstrasse 201 .

X. fiandauar, ScHuniiaus
- . Kaiserstrasse 183 .

CarlSüehleÄCS
Herren - und Damenklelderstotfe,Seide, Samte u . Baumwollstoffe.

XÜUy Hoboastreit
Werkstätte für vornehmen Damenpntz

Kaisarstrssse 193 .
L . Wilhelm , Kaiserstr . 205
= Erstes Haus flir Damen - und Trauerhttlu. =
B . Lv H . Baor , Kaiserstr .

233 .Kle ^ ante Damenhüte .

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124b
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Baumwollvareo .

yerelnigts Süddaolsclig
Margarine- u. Fett-Werke J.- G.

Durlach .

Trinkt Iwus -Tee
anerkannte

Teegroßhnndlg . .löset
anerkannte Qualitäten

Werthelmer 4b Sohn .

Hugo Hiller
Cstt nnd Coudltorcl
Kaiserstr 87 , Tel . 5687

Tee - Kaffee -Schokoladeo
llee - Blooi Ss

Jakob Flaketslel . .Kw .,
Karlsruhe , Rlnthoim .-
Straße 10, FemBpr . 510.

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

KateeretreaHe 164, m der fort .

9KB

Mich . Weiss
Färberei , Cbem. Eeliljua,

Blumenstr . 17, Tel . 2866 .

Erste Karlsruher Oelzentrale, Kerl Derspacn
Enlsenstraße 2 » . Tel . 3877 .

_ Spezialität : Feinste Speiseöle .

mehl and Futtermittelbilligst und reell
stets zu haben bei

W . F . PlelHer , Karlsruhe
Angartenstrasse 75 . — Telephon 5514 .

Seger & Jacobs
Papler -Grosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B. Nebeniusstr ^ S-

Jot. Mtrttn ■ffiSÄT / uSfp
Weinkeller , Lastauto , Transporte in u »

^
außerhalb der Stadt . Pferdefuhren alle £j —--

Steckenpferd * ^
Ceerschtnefel -Seife

coreugHclie Seife o *S en
alle Qautunreimßkeifen -

jsidor Kaufmann , Kreizslrassa 21

Maschinen, WerKzange tir dl , HoizliBarliellu n9‘

h . Wälder . Baages -Ilscftaft m . » - * • J
^ Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u .

Robert Knauß, Kaiserstraße
Papier - und Galanterlewarri *

Gebrüder Scbmirminn Nactif.
LfHirtaBiaiilliiH GalemtrĴ lu.

ieir .
’
lillir XT »

Landwirtschaft ! . Maschiuea asd Geräte.

— Bielor
KRiSPrstraSSe223 « iplaehan l~)nu fl 'lg - n . HirSC ^^

Narkslabler L Barth
Fenster - und Türen - Fabrlk

Möbel - Fabrik .

M . Lan0enecker
Karlsruhe

Lederhandlung
SehätteWbriK

Sllberbergs
GoiHffliwaren haus

44 Kaiserstraßo 44

Herren u . Damen Friseur
Cacnkäfi I . LmeO , Ara Stiät -
oeSjliatl „ rt«a l, b. llrajttbbr

Damen - Frisieren
feineHaararbelten etc .

C . Weathanaer
28 a Waldhomstr . 28 a .

Reformhaus Neubert
Kaisorstraße 118

bietet preisw . Qnnlt -
tftts «rare in Jed .Abteil .

Jossf

jÄKS & i
aaUeansta »

7a .hr inreratr -J^ —

Bernhard Wnr. birjer ,
atändi , jrinaes Lager “
■ttÄ

Badenia-
Panzer- u . Spezial-

Fahrräder
Badenia -Freilaulnaliia
Eisenwerke Gaggenau

Akt .-Ges .

Gaggenau i . B .

Sparofen ruw;""> i-
Kohlen- n. Kol » !'V* &&-
ligeter Brea» f.» »"

je dc»
trl . iO*»U«l« n*. *a

r;
J
H et“

Kochherd benttt*»* eMt.
kttl ©* c * un *' • tzlittF»
8 tohl 51eo >b«»ben , d, r -

prfaentabel, , le °b
r^ el,e».

BtandsfKli ., i
Automaten , .rt gU ®
Kmailleechilder
Zwecke ,
Proep . P 15 j ea ),Theodor Bergmann , (Ja ^gennu

Vertreter für Karlsruhe : Otto Gton
^

.

S
ES
ES G . m. b. H.
gj Grünsladt Rhpfz . Zweigfabrik
DU Ctllingen Baien . U

Fabrikationin Gemüse- u . Obst- g
feonserven , Marmeladen , Gelee* g

Hansa Konservenfabriks
i
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